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Bezug spreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen s Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächfiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

5weite Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

b ekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Feidegg Halle (Saale).
Sonnabend, 17. Januar 1914.

Olympia 1916.
Sport adelt! Wenn eine Nation Sport treibt, ſo heißt

das, daß ſie aus den erſten Einrichtungsnöten heraus iſt
und ſich Dinge erlauben kann, die ritterlich ſind. Von der
Höhe ihres Sports hernieder blicken darum auch die Eng
länder ſo verächtlich auf Nationen, die ſich das noch nicht
leiſten. Daher des Kaiſers Sinn für den Sport. Er
will den Vettern zeigen, daß wir nicht mehr die armen
Verwandten ſind. Auch wir erheben unſer Daſein.

Das Turnen iſt der deutſche Urſport. Aber es iſt
nicht der Wettkampf im eigentlichen Sinne, ſo wie man ihn
heute betreibt. Die ſogenannte Leichtathletik iſt das
Moderne. Dazu auch noch Reiten, Radfahren und andere
Uebungen, an die der Turner alter Art nicht dachte. Und
dieſer Sport iſt international.

Alle vier Jahre findet der große Wettbewerb ſtatt, wie
einſt im alten Olympia. Das letzte Mal war es in
Stockholm. Die Deutſchen ſchnitten dort mit nur
mäßigem Achtungserfolg ab, wurden von den Amerikanern
bei weitem ausgeſtochen, mußten in einzelnen Kämpfen ſo-
gar vor den Finländern die Segel ſtreichen, wurden im
Reiten von den ſchwediſchen Offizieren geſchlagen. Der
Grund war leicht zu finden. Jn Deutſchland war alles
private Vorbereitung. Jn den fremden Staaten aber
gilt Olympia als nationale Ehrenſache: der
Staat gibt gewaltige Summen her, um Sportlehrer und
Trainer beſorgen zu laſſen, um eine Ausleſe des beſten
Menſchenmaterials unter den für Olympia ſich meldenden
jungen Leuten zu ermöglichen und um dieſe dann vier
Jahre lang zu ſchulen.

Die nächſten olympiſchen Wettkämpfe finden 1916 in
Berlin ſtatt, auf dem klaſſiſchen Gelände im Grunewald,
dem „Stadion“, das wir der Tatkraft des Staats-
miniſters a. D. v. Podbielski verdanken. Dafür gilt
es zu rüſten. Der preußiſche Staat hat ſeinerſeits ſchon
100 000 Mark für Olympig 1916 angewieſen. Das Reich
ſollte, wie die Regierung vorgeſchlagen hat, das Dop
delte leiſten. Aber in der Kommiſſion des Reichstages
hat ſoeben eine Mehrheit, beſtehend aus Zentrum und
Sozialdemokratie, den verlangten Betrag ab ge-
lehnt. Das hatte niemand erwartet. Nunmehr
heißt es, von der ſchlecht unterrichteten Kommiſſion
an das beſſer zu unterrichtende Plenum appellieren und
retten, was zu retten iſt!

Die Olympiade findet unter allen Umſtänden in Ber
lin ſtatt, wir müſſen daran teilnehmen und wir müſſen
entweder einen guten Eindruck machen oder uns blamieren.
Schweden gab für 1912 für ſeine Beteiligung nicht
weniger als 146 000 Mark aus, alſo, wenn man die Be
völkerungszahlen vergleicht, etwa das Zwölffache
deſſen, was jetzt bei uns verlangt wird. Bei uns hat in
den letzten Jahren die Leichtathletik außerordentlich zu-
genommen, jedem Schüler brennen die Wangen, wenn er
von Wettlauf und Steinſtoßen und Diskuswerfen und
Stabſpringen hört, im Heere ſpielen die Rekruten abends
nach dem Dienſt Tauziehen und ſogar die Fabrikarbeiter
beteiligen ſich an ſportlichen Wettkämpfen. Es hat ſich dabei
gezeigt, daß wir über prächtiges Material ver
fügen. Ein Charlottenburger Schnell geher hat neulich
in Jtalien auf einer internationalen Konkurrenz 100 Kilo-
meter hintereinander in etwas über 10 Stunden gemacht,
ohne einen einzigen Schritt dabei zu laufen und ähnlich
leiſtungsfähige Leute haben wir in Mengen.

Es kommt nur darauf an, daß wir ihre Vereine in den
Stand ſetzen, ein ſtraffes Training ſachgemäß durch-
zuführen und den jungen Sporttreibenden unter Um-
ſtänden längeren Urlaub durch finanzielle Unterſtützung zu
ermöglichen Da muß der Reichstag heran, ſonſt
blamieren wir uns.

Der braunſchweigiſche Herzog in Berlin.
Aus Anlaß der Jnveſtitur des Hohen Ordens vom

Schwarzen Adler iſt geſtern vormittag 10 Uhr 49 Minuten
der Herzog von Braunſchweig zum offiziellen Be
ſuch nach ſeiner Thronbeſteigung in Berlin eingetroffen.
Auf dem Bahnhofe waren der Kaiſer in der Uniform der
LeibGardeHuſaren, der Kronprinz und die König-
lichen Prinzen, der Kommandeur des Regiments der Zieten-
huſaren und andere erſchienen. Eine Ehrenkompagnie des
Auguſta Regiments erwies auf dem Bahnhofe die militäri-
ſchen Ehrenbezeugungen. Nach herzlicher Begrüßung
ſchritten der Kaiſer und der Herzog die Front der Ehren-
kompagnie ab. Der Kaiſer geleitete den Herzog im Auto-
mobil nach dem Königlichen Schloſſe. Auf dem Wege wur-
den der Kaiſer und der Herzog vom Publikum herzlich be
grüßt. Der Herzog nahm in den Mecklenburgiſchen
Zimmern Wohnung, wo er von der Kaiſerin empfangen
wurde.

Zu Ehren Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs Ernſt
Auguſt von Braunſchweig fand geſtern im Königlichen
Schloſſe Galatafel ſtatt. Der Kaiſer brachte folgenden
Txrinkſpruch aus:

„Euere Königliche Hoheit in Meiner Reſidenz Berlin als
Herzog von Braunſchweig willkommen zu heißen, iſt Mir und
der Kaiſerin eine herzliche Freude. Dankbar empfinden Wir
es, daß Euere Königliche Hoheit ſo bald nach Jhrer Thron-
beſteigung Uns die Ehre Jhres Beſuches ſchenken.

Seit im Schloß der er Könige ein Herzog von
u e gern geſehener Gaſt begrüßt werden konnte,
ſowie ſeit Zeit, wo Braunſchweiger Fürſten preußiſche
Truppen führten und preußiſche Feldmarſchälle wurden, ſind
lange Jahre dahingegangen. Die Beziehungen Preußens zu
Braunſchweig aber zu pflegen, war Mir wie Meinen Vor-
fahren an der Krone ein lieb gewordenes geſchichtliches Ver
mächtnis. Dieſe Beziehungen getreuer Nachbarſchaft ſind auch
bei den weiſen Fürſten, die als Regenten Braunſchweigs
Thronrechte zu verwalten hatten, in guter Hut geweſen. Jch
vertraue, daß in aller Zukunft zwiſchen Preußen und Braun
ſchweig der Geiſt eines engen bundesfreundlichen Einver-
nehmens leben wird, daß beide Staaten ſich in ihrem Beſitz
ſtand und in ihrer Eigenart als unantaſtbare Glieder der
nationalen Einheit achten und ſchützen werden.

Euerer Königlichen Hoheit bringe Jch freudig die Zuver-
ſicht entgegen, daß mit Jhrer Uebernahme der Regierung
Braunſchweigs in den Kreis der deutſchen Fürſten ein Landes-
herr eingetreten iſt, der ſein Gelöbnis für Kaiſer und Reich
mit deutſcher Treue erfüllen wird. Ein gütiges Geſchick hat
es gefügt, daß Jch Euere Königliche Hoheit nicht nur als
Einen Meiner hohen Verbündeten im Reich, ſondern mit Liebe
und mit Stolz auch als den Eidam betrachten darf, der Mir
im Herzen naheſteht. Jn der Stunde dieſes feſtlichen Bei
ſammenſeins, an dem die geliebte einzige Tochter im Geiſte
teilnimmt, erflehe Jch von neuem Gottes Segen für den
ſchönen Bund, durch den Euere Königliche Hoheit Mir und
der Kaiſerin ein Sohn geworden ſind. Mögen fort und ort
beglückende Wirkungen davon ausgehen für Unſere Häuſer,
für Braunſchweig und für Preußen. Meine innigen Wünſche
faſſe Jch zuſammen in den Ruf: Jhre Königlichen Hoheiten
der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig ſie leben hoch,
hoch, hoch!“

Seine Königliche Hoheit der Herzog antwortete darauf
wie folgt:

„Euerer Mafeſtät darf Jch Meinen ebenſo ehrfurchtsvollen
wie herzlichſten Dank ſagen für die überaus gütige und Mich
hocherfreuende Aufnahme, die Jch bei dem erſten Beſuche nach
Meinem Regierungsantritt heuke am Hofe Euerer Majeſtät
gefunden habe:; insbeſondere aber ſage Jch Meinen Dank für
die gnädigſten Worte, die Euere Majeſtät geruht haben, ſoeben
an Mich zu richten und die einen lebhaften Widerhall in Mir
gefunden haben.

Als eine der weſentlichſten Aufgaben Meiner Regierung
betrachte auch Jch es, zum Reiche und zu Preußen und vor
allem zu Euerer Mafeſtät gute ſtaatliche und perſönliche Be
ziehungen zu pflegen. Ohne ſolche können die braunſchwei-
giſchen Lande nicht gedeiben.

Gleich Euerer Mafeſtät vertraue Jch hierbei auf Gottes
Beiſtand und wünſche nichts ſehnlicher, als daß jene Be
ziehungen allezeit die denkbar beſten ſeien.

Möge dazu vor allem auch das enge verwandtſchaftliche
Band beitragen, das Mich mit Euerer Majeſtät und Euerer
Majeſtät Hauſe beglſickend verknüpft.

Die Herzogin, Meine geliebte Gemahlin, weilt, wie ſchon
Euere Majeſtät betont haben, mit allen Gedanken in dieſer
Stunde unter uns, und auch Jhr Herz wird höher ſchlagen in
der Empfindung deſſen, daß es Mir vergönnt iſt. die Mich be-
ſeelenden Gefühle in den Ruf ausklingen zu laſſen:

Seine Mafeſtät der Kaiſer und König und Jbre Majeſtät
die Kaiſerin und Königin ſie leben hoch. hoch, hoch!“
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Der Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg und Prinz
Max von Baden beſuchten geſtern den Reichskanzler
von Bethmann Hollweg. Am Nachmittag empfing der
Wer guter den braunſchweigiſchen Staatsminiſter

o Iff.Der Kaiſer hat dem Gefolge des Herzogs von
Braunſchweig Ordensauszeichnungen verliehen
und Geſchenke überreicht. Der herzogliche Staatsminiſter
Wolff erhielt den Kronenorden erſter Klaſſe, Hofmarſchall
v. Klencke den Stern zum Kgl. Kronenorden zweiter
Klaſſe. Dem braunſchweigiſchen Bevollmächtigten zum
Bundesrat Wirkl. Geh. Legationsrat Boden übberreichte
der Kaiſer ſein Bild mit eigenhändigoer Unterſchrift.

Deutſches Reich.
Der Ausſchuß des Reichstages zur Beratung und Regelung

des Submiſſions- und Lieferungsweſens
faßte bei Abſchnitt „Zuſchlagserteilung“ folgenden
Beſchluß:Iuß„Die niedrigſte Geldforderung als ſolche darf für die

Entſcheidung über den Zuſchlag keineswegs den Ausſchlag
geben. Der Zuſchlag darf nur auf ein in jeder Beziehung an
nehmbares, die tüchtige, rechtzeitige Ausführung der betreffen-
den Leiſtung oder Lieferung gewährleiſtendes Gebot erteilt
werden. Weiter wurde beſchloſſen, von der Berückſichtigung
bei der Erteilung des Zuſchlags die Angebote ſolcher Bewerber
auszuſchließen, die richt die nötige Gewähr bieten, die
ihren Beitragspflichten aus der Arbeiter- und Angeſtellten-
verſicherung nicht nachkommen oder unter einem angemeſſenen
Preiſe bleiben. Als angemeſſen ſoll der Preis gelten, bei dem
auf die einſchließlich der Geſchäftsunkoſten berechneten Selbſt
koſten der handels und gewerbe- übliche Nutzen aufgeſchlagen iſt.
Welche Angebote unter dem angemeſſenen Preiſe ſtehen, ſoll
unter Hinzuziehung ſelbſtändiger Handwerker, Jnduſtrieller
d rflente aus dem betreffenden Sonderfache feſtgeſtellt
werden.“

TJUJ.I.DÖ.E”*7’ 7 2,27.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Ptta Chiele, Halle (Saale).

Die erſten Maßnahmen?
Die „Leipziger Zeitung“ läßt ſich aus Berlin Wehekre
„Die Vorgänge in Zabern dürften eine einge ende

Prüfung verſchiedener militäriſcher Fragen im Gefolge haben.
die im Verlaufe der Verhandlungen über dieſe Angelegenheit
hervorgetreten ſind. Daß man von dem früheren Brauche, die
Elſaß-Lothringer anßerhalb der Reichslande
dienen zu laſſen, abgegangen iſt, hat die bedenkliche Er
ſcheinung gezeigt, daß die Reſerviſten des 99. Regiments aus
der Umgegend von Zabern ſich an den Kundgebungen in
der Stadt beteiligten. Man wird daher, wie in
militäriſchen Kreiſen verlautet, vermutlich wieder zu der
alten Uebung zurückkehren. Auch wird man ſich
bei der Einſtellung der mehrjährig Freiwilligen die
Leute etwas näher auf ihr bisheriges Verhalten
anſehen, da ja nach der Wehrordnung der egimentskomman
deur über die Einſtellung ſelbſtändig zu entſcheiden hat. Die
Einjährig-Freiwilligen werden hiervon nicht berührt.“

Nichts als Gerüchte.
Die geſtern abend von mehreren Seiten verbreiteten

Gerüchte über einen bevorſtehenden Wechſel auf dem
Reichskanzlerpoſten, im Auswärtigen Amt und im
Reichskolonialamt, wie auch über eine angebliche Erkrankung
des Reichskanzlers werden uns an den zuſtändigen Stellen
als müßige Erfindung bezeichnet.

Empfang des Statthalters von Wedel beim Kaiſer.
Der Kaiſer hat geſtern mittag den Statthalter von

Elſaß-Lothringen, Grafen von Wedel, in Audienz
empfangen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Kurze Anfrage des Abg. Erzberger. Der Abg. Erz-

berger richtet an den Reichskanzler folgende kurze Anfrage:
„Am 28. November 1913 iſt zu Berlin eine Vereinigung

Berliner Schutz männer“ gegründet worden mit dem
ſatzungsgemäßen Zweck: „Pflege einer königstreuen Geſinnung,
Pflege der Kameradſchaft und Geſelligkeit, Förderung des
Standesanſehens, Ehrung unſerer Jubilare, Erweiſung der
letzten Ehre für verſtorbene Kameraden, Hilfe für Witwen und
Waiſen.“ Die Behandlung politiſcher und dienſtlicher Angelegen-
heiten“ war ſatzungsgemäß grundſätzlich ausgeſchloſſen. Am
2. Dezember 1913 erließ der Berliner Polizeipräſident hierauf
folgenden Tagesbefehl: „Am 28. v. Mts. haben verſchiedene Ver
ſammlungen von Schutzleuten ſtattgefunden, in denen eine „Ver-
einigung Berliner Schutzmänner“ gegründet worden iſt. Jch ver
biete ſämtlichen Beamten der Schutzmannſchaft im Landespolizei
bezirk Berlin, Einladungen zu ſolchen Verſammlungen zu er-
laſſen oder ſich an derartigen Verſammlungen zu beteiligen.
Verfügung v. 2. 12. 13. gez. v. Jagow.“ Auf das am 8. De
zember 1913 eingereichte Geſuch um Genehmigung der Vereins-
ſatzung erfolgte am 24. Dezember der Beſcheid: „Die Genehmi-
gung zur Gründung der Vereinigung Berliner Schutzmänner“
wird nicht erteilt. gez. Jagow.“ Gründe der Verſagung der
Genehmigung ſind nicht angegeben und aus dem ſatzungsgemäßen
Zweck der geplanten Vereinigung gewiß nicht zu entnehmen.
Bereits unterm 16. Dezember vurde der Vorſitzende der Ver-
einigung unter ſchwerer Schädigung ſeiner perſönlichen Jnter-
eſſen gegen ſeinen Wunſch nach Zabrze verſetzt. Was gedenkt
der Herr Reichskanzler zu tun, um der im Reichsvereinsgefetz
auch den Berliner Schutzmännern garantierten Vereinsfreiheit
gegenüber dieſer Maßnahme preußiſcher Behörden Geltung zu
verſchaffen

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich am
Donnerstag nach der Plenarſitzung konſtituiert. Zum Vor-
ſitzenden wurde an Stelle des Abgeordneten v. Arnim
Züſſedom der Abgeordnete Winckler (konſ.), zum ſtellvertreten-
den Vorſitzenden der Abgeordnete Brutt (freikonſ.) gewählt.

Die Wiederaufnahme im Disziplinarverfahren. Die Reichs
tagskommiſſion zur Beratung eines Geſetzentwurfes über die
Wiederaufnahme im Disziplinarverfahren nahm einen Antrag
der Nationalliberalen und Volksparteiler an, der die Möglichkeit
einer Wiederaufnahme des Verfahrens für alle Fälle vorſieht,
in denen eine Strafe durch den Richter ausgeſprochen iſt.

Jn der Zweiten Kammer des badiſchen Landtags erklärte
Staatsminiſter Freiherr v. Duſch, er müſſe hinter die Be-
hauptung des ſozialdemokratiſchen Redners Franck Mannheim,
daß alle großen Geſetze Früchte des Großblocks ſeien, ein Frage
zeichen ſetzen. Die Regierung, erklärte der Staatsminiſter
weiter, werde mit allen Parteien arbeiten und müſſe es ab-
lehnen, die Arbeit mit dem Großblock allein gegen das Zentrum
zu machen. Finanzminiſter Reinboldt erklärte üglichder Verlängerung der Friſt zur Abgabe er Ver
mögenserklärung zum Wehrbeitrag, daß als End-
termin der 31. Januar beſtehen bleibe. Von neuen Militär-
vorlagen ſei ihm nichts bekannt, es liege auch kein Anlaß
dazu vor.

Die in Ausſicht geſtellten Beſoldungsnovellen für das Reich
und Preußen ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie demnächſt
Bundesrat und Staatsminiſterium beſchäftigen werden. Man
rechnet damit, daß die Novellen den Parlamenten Anfang
Februar zugehen können.

verhandlung gegen Tilian und Genoſſen
in der Berufungsinſtanz.

Geſtern vormittag um 10 Uhr begann vor dem Oberkriegs
gericht des königlichen Gouvernements die Berufungsverhand-
lung gegen die Zeugoffiziere, die ſeinerzeit in die „K
Affäre verwickelt waren. Die Verhandlung wird wieder all die
unerquicklichen Dinge zutage treten laſſen, die unſere öffentlicheMeinung nachgerade genügend beſchäftigt und erregt e und
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Die noch in friſcher Erinn ſtnd. Neues wirdſchwerlich zukage gefördert werden. Die Anklage richtet ſich dies
mal nur gegen ſechs Beſchuldigte. r bei Krupp an
geſtellte Beamte Droeſe, der zu drei Wochen gelindem Arreſt verurteilt wurde, hat keine Sernfung r. Dagegen alle
anderen Angeklagten. Es hatten damals erhalten: W
Tilian zwei Monate Gefängnis und Dienſtentlaſſung, Zeu
leutnant e h vier Monate Gefängnis und Dienſt-
entlaſſung, Oberintendanturſekretär Pfeiffer ſechs Monate
Gefängnis und Unfähigkeit, eir Jahr lang öffentliche Aemter
u bekleiden, Zeugleutnant Hoge 43 Tage Feſtungshaft, T
utnant Hinſt vier Monate Gefängnis und Dienſtentlaſſung

und Feuerwerker Schmidt 24 Monat Gefängnis und Degra-
dation. Bei ſämtlichen Angeklagten war Ungehorſam gegen
Befehl in Dienſtſachen und Verſtoß gegen das Spionagegeſetz an
genommen worden. Hiergegen richtet ſich die Berufung aller
Angeklagten. Sie ſind der Anßſſcht, nicht gegen das Spionage-
ees verſtoßen zu haben. Dagegen geben ſie bis auf Pfeiffer

den ihnen zur Laſt gelegten einfachen Ungehorſam zu. Auch der
Gerichtsherr hat gegen das erſt Urteil Berufung eingelegt.

ie Sitzung wird wenige Minuten nach 10 Uhr durch den
Vorſitzenden Oberſt Schul z vom JngenieurKomitee eröffnet.
Als Verhandlungsleiter fungiert Geheimer und Oberkriegs-
gerichtsrat Dr. Glaſewald. Die Unklage vertritt Kriegs-
gerichtsrat Tſchierſchke. Die Verteidigung der Angeklagten
haben wieder die Rechtsanwälte Juſtizrat Dr. Barnau, Ull
rich, Graſſo und Thurm übernommen. Da der erſte Ver-
handlungstag mit der Berichterſtattung und Vernehmung der
Angeklagten ausgefüllt wird, ſo hat man die Zeugen erſt zu
heute bzw. Montag geladen Als Sachverſtändige ſind erſchienen
Oberſt Jung, Major Freiherr v. Weiters hauſen und
Major Schoof, ſämtlich vom Kriegs miniſterium. Ferner
Hauptmann v. Ellerts und Hauptmann Heinrichs von
der Feldzeugmeiſterei. Zum Sonnabend ſind als Zeugen ge-
laden: Polizeirat Koch, Brandt und deſſen Ehefrau.
Brandt weilt gegenwärtig in einem Sanatorium in der Schweiz,
und obwohl er ſein Erſcheinen telegraphiſch zugeſagt hat, iſt es
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß er nicht an Gerichtsſtelle erſcheint.
Da auf ſeine Ausſagen auf keinen Fall verzichtet werden kann,
ſo wäre eine Vertagung des Prozeſſes möglich.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erſtattet der Verhand-
lungsführer eingehend Bericht über den gegenwärtigen Stand des
Prozeſſes. Dem Angeklagten Pfeiffer wird ſeines leidenden
Zuſtandes wegen geſtattet, in Zivil zu erſcheinen. Ver
handlungsführer: Zunächſt weiſe ich auf die geſetzlichen
Beſtimmungen hin. Er verlieſt die Paragraphen betreffend Un
gehorſam unter der Herbeiführung eines Nachteils,
der Arreſt forderte, und das Verbrechen der Beſtechung, das bei
ſchweren Fällen Zuchthaus bis zu fünf Jahren verlangt.
Schließlich macht der Verhandlungsleiter auch noch auf die Be
ſtimmungen von 1893 betr. Verrat militäriſcherGeheim niſſe aufmerkſam. Vor der Verleſung des kriegs-
gerichtlichen Urteils ſtellt der Vertreter der Anklage den Antrag,
während der Verleſung des Urteils die Oeffentlichkeit auszu-
ſchließen. Nach faſt einhalbſtündiger Beratung verkündet der
Verhandlungsleiter folgenden Gerichtsbeſchluß: Das
Gericht hat beſchloſſen: Während der Verleſung des Urteils des
Kriegsgerichts der Königl. Kommandanktur, und zwar in ſeinem
ganzen Umfange, wird die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der
Staatsſicherheit und militärdienſtlicher Jntereſſen ausgeſchloſſen.
Der Urteilstenor wird öffentlich verleſen.

Erſt mittags wird die Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt. Der
Verhandlungsführer verkündet, daß der Gerichtsherr gegen alle
Angeklagten mit Ausnahme von Droeſe und Hoge Berufung
eingelegt habe. Er begründet den Antrag damit, daß bei
den Angeklagten nicht einfacher Ungehorſam, ſondern Ungehorſam
unter der Herbeiführung eines erheblichen Nachteils angenommen
werden müſſe. Es ſei die Möglichkeit gegeben, daß auf Grund
der gelieferten „Kornwalzer“ die Preiſe für das Reich höher ge-
macht werden konnten. Dieſer Umſtand enthalte daher die Ge
fahr eines erheblichen Nachteils. Der Gerichtsherr hält die gegen
die Angeklagten erkannten Strafen für zu niedrig. Außer
Droeſe haben ſämtliche Angeklagte das erſte Urteil angegriffen
und Berufung eingelegt. Hoge hat nur inſofern Berufung ein-
gelegt, als er wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe ver-
urteilt worden iſt. Auch die übrigen Angeklagten beſtreiten in
ihren Berufungsbegründungen den Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe. Sie glauben, auf eine weit mildere Strafe hoffen zu
können. Tilian füblt fich dadurch zu Unrecht beſtraft. weil er
wegen erſchwerten Ungehorſams beſtraft worden iſt. Schlender
beſtreitet das Vergehen der Beſtechung und der Preisqgabe von
militäriſchen Geheimniſſen. Das gleiche tut der Anoeklagte
Zeugleutnant Hinſt und Feuerwerker Schmidt. Pfeiffer hat das
Urteil in vollem Umfange angefochten; er verlangt Frei-
ſprechung.

Rückgang des großen afrikaniſchen
Streiks.

Johannesburg, 16. Januar.
Der Belagerungszuſtand hat den Wider-

ſtand der Ausſtändigen vollſtändig lahmge-
legt. Jn den Randmines wurde heute mit zwei Aus-
nahmen gearbeitet. Alle Arbeiter der May Conſolidated
Prinzeß-Gruben ſtreiken, auf den Cyanidwerken wird jedoch
gearbeitet. Jn der New Primroſe-Grube ſtreiken die Heizer
und die Arbeiter über Tage, während die Arbeiter unter
Tage bei der Arbeit geblieben ſind. Auf Aurore Weſt und
Durban Deep arbeiten einige Arbeiter unter Tage. Zwan-
zig Prozent der Ausſtändigen der New United,
fünfzig Prozent der Bantjes und alle Ausſtändigen
der Princeß Eſtates, der Weſtrand Conſolidated und der
Durban Roodeport ſind zur Arbeit zurückgekehrt.

Gegen die Führer, die in der Gewerkſchaftshalle ver
haftet wurden, werden, ſobald ſie die vorläufigen Strafen
von 21 Tagen abgebüßt haben, An klagen ernſterer
Natur erhoben werden.

Jn Braamfontein und an anderen Orten an der Eiſen
bahn erklären es die Ausſtändigen für unnütz, weiter-
zu ſtreiken.

Kapſtadt, 16. Januar.
Man erwartet, daß der Streik der Bergleute

bald zuſammenbrechen wird. Jn dem ganzen Ge-
bjiet, in dem der Belagerungszuſtand erklärt wurde, nament
lich in den Hauptzentren von Johannesburg, Pretoria und
Bloemfontein, wird eine ſtrenge Zenſur über Telegramme
ausgeübt. Die Gewerkſchaften der Kapprovinz haben ſich
nach langer Diskuſſion vertagt, ohne eine Erklärung zu ver-
öffentlichen. Man nimmt mit Zuverſicht an. daß der Ge
danke an einen Generalſtreik in der Provinz aufgegeben
worden iſt.

Pretoria, 16. Januar.
Zwanzig Mitglieder des Streikkomitees

ind in den Bureaus der Eiſenbahngewerkſchaft verhaftet
worden.

Benoni, 16. Januar.
einige Hundert

Das Burgher-
Gier ſind geſtern nachmittaggert Te verhaftet worden.

Komitee iſt verſtärkt worden. Die Truppen und die Burg-
hers halten alle Streikenden an und unterſuchen ſie nach

Waffen und Dynamit. Der Bezirk Benoni iſt
wegen der Ausſchreitungen im letzten Juli
berüchtigt.

Ausland.
Rumäniens neues Kabinett.

Nach einer offiziöſen Mitteilung ſetzt ſich das neue
Kabinett wie folgt zuſammen: Joan Bratian Vorſitz
und Krieg, Coſtinescu Finanzen, Porumbaru
Aeußeres, Mortruſo Jnneres, Conſtantinescu
Ackerbau, Du ca Unterricht, Radovich Handel, Anto
neseu Juſtiz, Anghelescu Oeffentliche Arbeiten. Das
Kabinett wird heute den Eid leiſten.
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Was Marokko die Franzoſen koſtet.

Die franzöſiſche Regierung wird heute dem Kammer
ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten einen Entwurf
vorlegen, in welchem Rabat lediglich als vorläufiger
Sitz der Generalreſidentſchaft von Marokko an
erkannt und ein Kredit von 3 Millionen Francs für die
erforderlichen Baulichkeiten verlangt wird. Außerdem
ſollen 4 Millionen Francs für die Herſtellung von Ver
waltungs- und Gerichtsgeböuden in den anderen Städten
Marokkos verlangt werden. Dieſe Summen werden der
geplanten marokkaniſchen Anleihe entnommen werden,
welche um 1616 Millionen Francs vermehrt werden ſoll,
da insbeſondere die für Straßenbauten in Ausſicht ge
nommenen Kredite als unzureichend angeſehen werden.

Die Polizei hat den Urheber des Anſchlags
in der Wohnung Scherif Paſchas feſtgeſtellt. Es iſt
ein Mann namens Ali Dſchewad, der in der Rue des
Carmes in Paris ein möbliertes Zimmer bewohnte.

Zur Entſpannung in Albanien.
Die Regferung hat die Mitteilung erhalten, daß die

Griechen die Bezirke Boskopoja und Koritza ge
räumt haben.

Der ſchwediſche Reichstag

wurde geſtern durch den König feierlich eröffnet.

Luftfahrt.
Für den Prinz Heinrich-Flug.

Die ſtädtiſchen Kollegien zu Altonag beſchloſſen in ihrer
heutigen Sitzung die Stiftung eines Preiſes von zweitauſend
Mark für den diesjährigen Prinz Heinrich-Flug.

Der Luftſchiffbau „Zeppelin“
wird auf ſeinem Gelände eine eigene Waſſerſtoffgas-
fabrik errichten. Die Koſten ſind mit 200 000 Mk. veranſchlagt.

Stationierung eines „Parſevals“ in Leipzig.
Die vielfachen Bemühungen der Leipziger Luftſchiffhafen

und Flugplatz-A.-G., auch endlich einmal ein Parſeval- Luftſchiff
in unſerem heimiſchen Hafen zu haben, ſind von Erfolg gekrönt
worden. Die Freunde der Luftſchiffahrt werden Gelegenheit
haben, Ende nächſten Monats ein Schiff dieſes Typs beſichtigen
zu können, das ungefähr 14 Tage hier verweilen wird. Das
Luftſchiff wird Paſſagierfahrten zu einem ermäßigten Preiſe
von 55 Mark unternehmen. Auch Fernfahrten nach
Dresden ſind geplant und Abkommen dahin gerroffen, daß nach
der Ueberſiedelung nach Dresden während des Monats März
zwiſchen beiden Städten der Luftverkehr aufrecht erhalten bleibt.
Dies wäre die Einleitung der erſten regelmäßigen
Luftverbindung in Sachſen, die dann ſpäter von den
Z.-Luftſchiffen übernommen werden ſoll und in dieſer Hinſicht
dürften die von der Leipziger Luftſchiffhafen- und Flugplatz-G.-G.
getroffenen Abmachungen von Wichtigkeit für die Entwicklung des
Luftverkehrs in Sachſen werden.

Vermiſchtes.
Schweres Straßenbahnunglück bei Eſſen.

An dem Bahnübergang bei der Zeche „Neuköln“
zwiſchen Dellwig und Bergebeorbeck ſtieß geſtern
vormittag der Schnellzug 163 mit einigen Straßen-
bahnwagen zuſammen.

Ueber die Einzelheiten des Straßenbahnunglücks erfahren
wir folgendes: Zur Zeit des Unglücks herrſchte Nebel. Nachdem
der Schaffner des von Borbeck kommenden Straßenbahnwagens
ordnungsgemäß die Strecke abgenommen und das Zeichen zum
Weiterfahren gegeben hatte, bemerkte er erſt den heranbrauſenden
Eilzug 163 Oberhauſen--Hamm. Seine Bemühungen, den
Straßenbahnwagen noch zum Stehen zu bringen, waren erfolg-
los. Der Schrankenwärter hatte die Schranke nicht geſchloſſen,
weil er, wie er angibt, kein Signal gehört hat. Der Eil-
zug fuhr dann gegen den Straßenbahnwagen, erfaßte ihn am
Hmnterperron und warf ihn ungefähr 10 Meter weit gegen die
Mauer der Zeche Neuköln. Von den Jnſaſſen des Straßen
bahnwagens wurden drei Perſonen getötet; fünf Per-
ſonen erlitten ſchwere Verletzungen, unter ihnen der Führer des
Straßenbahnwagens. Der Straßenbahnwagen wurde voll-
ſtändig zertrümmert. Hilfe war ſchnell zur Stelle. Eine
größere Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten.

Amtliche Meldung.
Heute vormittag gegen 10 Uhr 20 Minuten überfuhr der vonOberhauſen kommende Kilzug N. 163 t der Strecke Frintrop--

Bergeborbeck bei Poſten 149 einen Straßenbahnwagen der Süd-
deutſchen Straßenbahngeſellſchaft, wobei drei Perſonen im
Straßenbahnwagen getötet und acht teils ſchwer, teils leicht ver
letzt wurden. Getötet wurden Guſtav Boſſelmann-
Bochum, Emil Hollweg-Eſſen-Rüttenſcheidt ſowie eine
Frau, deren Perſonalien noch nicht haben ermittelt werden
können. Die Getöteten und Verletzten wurden nach dem Kranken-
haus „Philippusſtift“ in Borbeck gebracht. Die Ermittelung der
Schuldfrage iſt eingeleitet.
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Schweres Unglück in der engliſchen Marine.
Das engliſche Unterſeeboot „A. 7“ iſt bei Plymouth ge

ſunken. Es beſteht wenig Hoffnung, die Mann-
ſchaft zu reiten.

Das Unterſeeboot manövrierte zuſammen mit anderen
Unterſeebooten in der Vai von Cawſand, die ungefähr ſechs
Meilen von Plymouth entfernt iſt. Nach einigen Manövern
merkte man, daß das Unterſecbrot „A. 7“ fehlte. Es ſollen
12 Mann und ein Leutnant an Vord geweſen ſein. Von Ply-
mouth wurde Hilfe erbeten. Rettungsboote ſind ſofort nach der
Unglücksſtätte a hegen en.

Plymouth, 16. Janvar, 5 Uhr 30 Minuten abends. Einem
Schiff der Unterſeebootflottille iſt es um 5 Uhr nachmittags ge
lungen, mit der aus einem Leutnant und zwölf Mann be-
ſtehenden Belatzung des geſunkenen Unterſeebootes „A. 7“ in
Verbindung zu treten. Sie waren ſämtlich am
Leben. Rettungsſchiffe der Regierung befinden ſich am
Schauplatz. Das Unterſeeboot liegt 17 Faden unter Waſſer. Die
Bewühungen, es zu heben, ſind bis um 7 Uhr abends n
geblieben. Infolge der Länge der Zeit, die das Unterſeeboot
unter Waſſer liegt, beſteht nur noch ſehr geringe Hoffnungen,
die Beſatzung lebend zu bergen

Reltungsarbeiten eingeſtellt.
Plymouth, 16. Januar. Um 9 Uhr abends wurden die

Sie werden erſt heute früh wieder
aufgenommen werden. Als Taucher zuerſt hinabgeſtiegen waren,
klopften ſie an den Rumpf und empfingen Antwort von der Be
ſatzung. As ſie aber um 6 Uhr zum zweiten Male hinabſtiegen,
empfingen ſie auf ihre Zeichen keine Antwort mehr. Man glaubt,
da h des Unglücks in einem Verſagen der Pumpen,
welche die Waſſerbehälter hätten leeren ſollen, zu ſuchen iſt.

Die Urfache des „Volturno“-Brandes.
Die gerichtliche Unterſuchung über den auf hoher

See verbrannten Dampfer „Volturno“ hat den Befund ergeben,
daß das Schiff wegen des Feuers, das in der Ladung'ent-
ſtanden war, verlaſſen werden mu Den Kapitän und dieOffiziere trifft kein er ehe m

n

600 Menſchen umgekommen.
Nach den letzten Meldungen aus Kagoſchima ſind bei der

Kataſtrophe im ganzen 600 Menſchen umgekommen. AmUfer der Bucht von Kägoſchima ſind alle Häuſer, etwa 30 000 n

der Zahl, beſchädigt worden. Die Heftigkeit der Erdſtöße hat
nachgelaſſen. Die Gefahr ſcheint vorüber zu ſein.

r

„Cobequid“ vollſtändi
ein Beamter der Royal
ſtändig verloren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
V Camburg, 15. Jan. Eine neue Saalebrücke.) Das

Landratsamt zu Saalfeld hat ſeine Genehmigung gegeben gum
Bau einer Saalebrücke, die die beiden Dörfer Katſchen und
Weichau verbinden ſoll. Die neue Brücke wird auch den Verkehr
nach der Rudelsburg erleichtern.

Das Wei-X Weimar, 15. Jan. (Faſtnachtsfeier.)
mariſche Staatsminiſterium hat angeordnet, daß angeſichts desFallens des Oſterfeſtes in ſämtlichen höheren EChulen des

ſüen im Februar zwei Tage Faſtnachtsferien gewährt werden
ollen.

S Eiſenach, 15. Jan. (Schenkungen.) Kommergzienrat
Stöhr in Leipzig, der aus Eiſenach ſtammt, ſchenkte der Stadt
Eiſenach ein Kapital von 33 600 Mark. Der Zinsertrag dieſer
Summe ſoll zur Verabfolgung von warmem Frühſtück an arme
Schulkinder verwandt werden. Für das ſtädtiſche Kranken
haus wurden der Stadt Eiſenach von der Hoſpitalitin Minna
Böttcher, die kürzlich in Eiſenach verſtorben iſt, 6000 Mark
überwieſen. Die Stiftungen wurden vom Gemeinderat heute
angenommen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Ein Nachklang vom Kaiſerpreis-Wettſingen.

Vas vorjährige KaiſerpreisWettſingen in Frank
furt am Main hat mancherlei Mißklänge im Gefolge gehabt. So
war im Spätſommer der Königl. Muſikdirektor Wohlgemuth
in Leipzig, ein verdienſtvoller Förderer des deutſchen Männer-
geſangs, wegen Vergehens gegen das en unter Anklage

eſtellt worden, weil er mit dem Leipziger Männerchor, deſſen
eiter er iſt, den Hegar'ſchen Preischor „1813“ eingeübt hatte,

obwohl den am Kaiſerpreiswettſingen beteiligten Vereinen, zu
denen übrigens der Leipziger Männerchor nicht gehört 53 der
Preischor erſt wenige Stunden vor der giugſe rung ſelbſt zu
gängig gemacht worden war, Wohlgemuth hatte zwar damals
glaubhaft nachzuweiſen verſucht, daß er den Chor nicht auf un
rechtmäßige Weiſe an ſich gebracht habe; er wurde aber doch zu
einer Geldſtrafe verurteilt. Mit dieſer Angelegenheit, die pein-
liches Aufſehen erregt hatte, ſteht in Zuſammenhang eine Ver
handlung, die vor dem Schöffengericht Leipzig ſtattgefunden hat.
Der Redakteur der „Deutſchen Sängerzeitung Mäding, hatte
die Einſtudierung des „Preischors“ durch Wohlgemuth beſprochenund bemerkt, pieſe Einſtudierung ſei „ein ſtarkes Stück“, das ſich

der „Gewaltige des Deutſchen Sängerbundes“ erlaubt habe, indem
er ſich die Partitur verſchaffte. Ein Mann wie Wohlgemuth hätte
ſo etwas nicht tun dürfen die Staatsanwaltſchaft intereſſiere ſich
bereits für den Fall. Wegen dieſes Artikels ſtellte Wohl-

e muth Beleidigungsklage gegen Mädin Wohlgemuth
etonte, er habe ſich an zwei Dirigenten mitwirkender Chöre ge-wendet, die ihm ohne weiteres die Partitur überlaſſen hätten; er

elbſt habe den Mitgliedern ſeines Vereins mitgeteilt, daß die
bſchriften der Partitur nur einen Notbehelf darſtellten und

außerhalb der Uebungsſtunden des Vereins nicht verwendet werden
dürften. Als Verfaſſer des beleidigenden Artikels bekannte ſichMuſikalienhändler Guder, der als Echriftwart des Neuen Leip

ziger Männergeſangvereins empört war. weil Wohlgemuth 89
in dieſer Weiſe über die beſtehende Vorſchrift hinwegſetzte. N
mehrſtündiger Verhandlung wurde der Beklagte Redakteur Mä
ding wgen Beleidigung nach S 185 St.-G.B. z 75 Mark Geld
ſtrafe verurteilt und dem Kläger Wohlgemuth das Recht zur
Veröffentlichung des Urteils in der Deutſchen Sängerbundes-
Zeitung“ und in der „Süddeutſchen Sängerzeitung“ zuerkannt.
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verloren. Nach einer Depeſche, die
l Co. erhielt, iſt die „Cobequid“ voll

Der Giftmörder Hopf vor den Geſchworenen.
Am vierten Verhandlungstage ſagte die dritte jetzt rechts-

giltig geſchiedene Frau Hopfs aus, daß ſie eines Tages
auf dem Schreibtiſch ihres Mannes Liebesbriefe und ander
Schreiben fand, aus denen ſie erſah, daß Hopf ſchon W
heiratet war. Sie glaubt, e ihr Mann ihr ſchon damals Gift
gereicht hat, als ſie ihm von ihrer Entdeckung Mitteilung machte,
denn nach einer Taſſe Tee ſeien ihre Hände ganz ſteif gewor
und ihr Mund habe ſich verzogen. Ein Chemiker, dem ſie eine
Probe von dem Tee gegeben habe, habe nichts gefunden. Am
31. Juli habe Hopf ihr Thyphusbazillen ins Ha Ah ge
Die Frau erkrankte ſchwer und bekam ſtarkes Fieber. itte
ebruar reichte Hopf ihr dann ein vergiftetes Glas Sekt. Die
eugin bekam nach dem Genuß Erbrechen, Durchfall, S

chmerzen und ſtarke Blutungen und war faſt eine
Schließlich beſtand der Arzt auf ihrer Ueberführung ins Kranken-
haus. Von den übrigen Zeugenausſagen iſt beſonders die des
Direktors der er e r r bemerkenswert, bei der
Hopf ſeine Frau mit 80 ark verſichert hatte, Hopf beſaß im
November 1911 etwa zwanzigtauſend Mark, die er von der Mutter
geerbt hatte. Bis zum Früljahr 1913 war das Geld völlig auf
gebraucht, ſodaß Hopf nicht mehr imſtande geweſen wäre, die
ſelig Jahresprämie von 4200 Mark zu bezahlen. Die Ver-
icherung verfiel dann, da Hopf am 14. April verhaftet wurde.
Bei der n Arztes Dr. der Frau Septbei Beginn ihrer Krankheit behandelt hatte, ereignete ſich ein
Zwiſchenfall. Als der Arzt vom Zeugentiſch zurücktrat, brach er
ohnmächtig zuſammen und mußte aus dem Saal getragen wo
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Jn dem Spionageprozeß vor dem Reichsgericht den
Kaufmann Richter wurde der Angeklagte wegen vollendeten
Verbrechens im Sinne des S 8 des Spionagegeſetzes zu zwei

ahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt urd
tellung unter Polizeiaufſicht verurterlt. Jn. der Urteils-

begründung heißt es, daß es als erwieſen gilt, daß der Angeklagte
ſeit längerer Zeit mit einem ruſſiſchen Rachrichten-
buregau in Verbindung geweſen iſt und für ſeine Dienſte
Bezahlung erhielt. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in
Königsberg von „einem Bekannten drei geheimzuhaltende mili
täriſche Schriftſtüche erworben hat in der Abſicht, ſie an das
ruſſiſche Nachrichtenbureau auszuliefern.

Verurteilung eines ſozialdemokratiſchen Redakteurs. Der
Redakteur Rudolph von der ſozialdemokratiſchen Weimariſchen
baw. Eiſenacher Volkszeitung wurde wegen Veleidigung des Be

d
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zirkEdirektors Trautvetter in Eiſenach Landgericht Weimar
u 75 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Es handelt iber das werbe de Weiſerſgen Jeſus et e u

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Fabrikarbeiters
Paul Faßbender, der am 27. November 1918 vom Schwur-
gericht Düſſeldorf zum Tode verurteilt worden iſt. Faß
bender hat am 19. Juni in Neuß den Fabrikarbeiter Peter
Dorſten ermordet und ſeiner Barſchaft von 18 Mark beraubt.

CLetzte Telegramme.
W r 5 e in d Abgeordnetenhauſes

i dem er landwirt li Verwaltuder Miniſter über die Möglichkeit, e r t
Saiſonarbeiter aus ſterreich und Rußland eine
Minderung erfahren könnte. Er wies darauf hin, daß
das in Oeſterreich geplante Geſetz betreffend Auswanderung aller
dings nachteilig wirken könne, von Deuiſchland aus ſei man jedoch
mit der öſterreichiſchen Regierung in Verbindung getreten, ſo daß
die hieſigen Wünſche Berückſichtigung finden würden. Was Ruß-
land anbelange, ſo beſtehe dort ein Ueberſchußz an menſchlicherArbeitskraft, und ebenſo habe man dort im Jniereſſe der Er

nährung keine Veranlaſſung, die Auswanderung zu beſchränken.
Jm übrigen ſei Rußland, ſolange der Handelsvertrag beſtehe, ver
r n Saiſonarbeitern 1034-Monatspäſſe zu geben. Wenn
er Zuzug von und Rußland abnähme, läge eindringendes Intereſſe vor, die Rückwanderung deutſcher Arbeiter

zu fördern. Aus dieſem Grunde habe e den deutſchen Rüd-
wandererverein bereits weſen-lich unterſtützt und werb

fernerhin tun.
Freiſpruch im Garriſon-Prozeß.

Berlin, 17. Jan. Die des Meineids in dem Garriſon
Prozeß angeklagte Kontoriſtin Hedwig Kunze wurde
eſtern vom Schwurgericht freigeſprochen. Als
er Staatsanwalt und der Verteidiger auf Freigabe plai-

dierten, brachen Geſchworene und Zuhörer in Beifall s-
bezeugungen aus. Jn einer Pauſe noch vor Schluß
der Beweisaufnahme trat einer der Geſchworenen an den
Rechtsanwalt der Angeklagten heran und überreichte ihm
die Summe von 150 Mark als Ertrag einer von den Ge-
ſchworenen während der Verhandlung vorgenommenen
Sammlung für die Angeklagte, damit dieſe mit ihrem Kinde
vor der äußerſten Not bewahrt bleibe. Der Rechts
anwalt teilte dies der Angeklagten ſofort mit, worauf dieſe
in Tränen ausbrach.

Unſchuldig?
Elberfeld, 17. Jan. Jn der Frondersberger Mord-

angelegenheit iſt eine bemerkenswerte Wendung einge-
treten. Unter dem Verdacht, den Bauerngutsbeſitzer
Ham m ermordet zu haben, ſind, wie dem „B. T.“ gemeldet
wird, die beiden Arbeiter Jmkamp und Kielhorn,
gegen die ſchon eine gerichtliche Vorunterſuchung ſchwebte,
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Jn
zwiſchen haben auch auf Veranlaſſung der Verwandten der
Frau Hamm, die wegen Beihilfe zum Morde an ihrem
Manne zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde und dieſe
Strafe augenblicklich verbüßt, zwei Rechtsanwälte einen
ausführlich begründeten Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen Frau Hamm, die angeblich un
ſchuldig iſt. beim Landgericht Elberfeld eingereicht.

Weitere Abſtreichungen für die Olympiade 1916.
Paris, 17. Jan. Laut „Lokalanz.“ gab der Miniſter

präſident einer bei ihm erſchienenen Abordnung des fran
zö hen Hauptausſchuſſes für die Berliner Olympiade be
kannt, daß dem Erſuchen um eine ſtaatliche Unterſtützung
von 600 900 Francs nicht Folge gegeben werden könne. Der
Miniſter ſei bereit, für die allgemeinen Ausgaben 150 000
Francs zu bewilligen.

Der Attentäter Scherif Paſchas
Paris, 16. Jan. Die Durchſuchung der Wohnung des

Angreifers Scherif Paſchas hat zur Beſchlagnahme einer
Anzahl von Dokumenten geführt. Als der Angreifer die
Wohnung mietete, wies er einen Paß vor, der den Namen
Dijevad Alj Bei, Student, 22 Jahre alt, trug. Dieſer Paß
konnte nicht aufgefunden werden.

Scharfes Vorgehen der Regierung in Afrika.
Johannesburg, 16. Jan. Die Polizei hielt heute im
Hauptquartier der Arbeiterpartei während einer Sitzung
von Abgeordneten der Setzergewerkſchaft eine Hausſuchung
ab und verhaftete alle Delegierten im ganzen 62 Perſonen,
wegen Verletzung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand,
welches eine Verſammlung ohne Genehmigung der Be-
örden unterſagt.v Niedergeſchoſſen.

Krakan, 17. Jan. Nach einer Feier in der Wohnung
des Artilleriehauptmanns Hausmann wurde dieſer von
dem Oberleutnant Ziegler beleidigt. Er rief darauf,
laut „Morgenpoſt“, ſeinen Burſchen ins Zimmer und drückte
ihm ſeinen Revolver mit dem Befehl jn die Hand, den Ober-
leutnant niederzuſchießen, was der Burſche auch tat. Der
Getroffene war ſofort tot. Der Hauptmann und der Burſche
wurden verhaftet.

e es auch

e

(Wiederholt.
Die Präſidien des Landtags vom Kaiſer empfangen,
Berlin, 16. Jan. Der Kaiſer empfing heute mittag

die Präſidien der beiden Häuſer des Land
tag s, die dann auch von der Kaiſerin empfangen
wurden.

Budgetkommiſſion und Kalifrage.
Berlin, 16. Jan. Die Budgetkommiſſion des

s nahm heute bei Beratung der Kalifrage
folgende Anträge an: Einen Antrag der Fortſchrittlichen Volks-
partei, der 900 000 Mk. mehr für Auslandspropaganda im
nächſten Jahre verlangt, die aber nicht zur Deckung bereits er
folgter Ausgaben verwendet werden ſollen; einen Antrag der
bürgerlichen Parteien, 200 000 Mk. zur Förderung, des feld-
mäßigen Gemüſebaues einzuſeten; einen Antrag der National
liberalen, 500 000 Mk. aus dem Reſervefonds an das Kali-
ſyndikat für Ausſtellung und Propagandagwecke in San Francisco
abzuführen, und einen weiteren Antrag der Fortſchrittl. Volks
partei, den Reſervefonds zinsbar anzulegen.

Neue preußiſche Schasanweiſungsanleihe,.
Berlin, 16. Jan. Die von der preußiſchen Finanzverwal

tung begebenen 400 Millionen Mark Schatzanweiſungen
ſind mit 4 Prozent verzinsbar.

Friſtverlängerung für den Wehrbeitrag auch in Sachſen.
Dresden, 16. Jan. Die Zweite Kammer hat den

nationalliberalen Antrag auf Friſtwerlängerung der Ver

mögenserklärung für den Wehrbeitrag einſtimmig
angenommen.

Militärluftſchiff „Z. 6“ auf der Abnahmefahrt.
Leipzig, 16. Jan. Militärluftſchiff g. 6“

iſt nach 1 ühr mittag gelandet und 1 Uhr 30 Min. in
der Halle geborgen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Ballins Uebereinkommen mit dem öſterreichiſchen Handels

Der lung deswegen ungen bezüglich der NeuregelunSchiffahrts- und Auswandererverkehrs in Wien welle

Generaldirektor Ballin teilte einem Vertreter des
„Fremdenblattes“ über den Inhalt des Uebereinkommens
mit dem Handelsminiſterium mit: Die Hamburg-
Amerika-Linie verkauft ihren Beſitz an Aktien der Auſtro-
Americang an ein unter Führung des Wiener Bankverein
e Konſortium und verzichtet ferner auf die Ausübung

r ihr zuſtehenden Option auf einen weiteren Aktien der
AuſtroAmericana. In der Auswandererfrage geſteht die Ham
burg-AmerikaLinie Kontrollſtationen an der Grenze ſowie die
Einrichtung einer Kontrolle auf ihren Schiffen zu. General
direktor Ballin teilte ſchließlich noch mit, daß in der Poolfrage
ren der Hamburg-AmerikaLinie und dem Norddeutſchen

loyd noch keine Annäherung erfolgt ſei.

Der Verband Thüringer Vorſchußvereine
hat beſchloſſen, daß der diesjährige Verbandstag in Pöß
neck ſtattfinden ſoll, und r mit Rückſicht auf das 50jährige
Beſtehen des dortigen Bankvereins. Die Verhandlungen werden
h dem Vorſitze des Herrn Dr. MenzMeiningen ſtatt

n.

Ueber die Lage des Rohzuckermarkteswährend der Woche vom Jangeg wird der „Berl. Börſ.
Ztg.“ aus Magdeburg geſchrieben: Der Markt für Fabrikzucker
zeigte ein recht lebhaftes Gepräge. Die höchſten Preiſe
wurden am Donnerstag mit 9,172 ohne Sack, frei hier,
Tarif I, erzielt, während Halliſche Zucker mit 9,00
bis 9,05 e du iſche Zucker mit 9,00 bis 9,10
r ucker mit 9,00 bis 8,95 ohne Sack, abStationen, bezahlt wurden. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Wochenumſätze mit 884 000 Ztr. lediglich Zucker aus
erſter Hand) an. Sonſt meldeten Hamburg 121 000 Zentner
(erſte und zweite Hand), Braunſchweig 870 000, Halle 280 000,
Danzig 9 000, Stettin 62 000 und Breslau 151 000 Zentner. Am
Terminmarkt vollzog ſich im Gegenſatz zu dem Fabrikzucker
markt der Verkehr in mehr ruhigen Grenzen. Der dem
nächſtige Verlauf des Marktes wird von den Meldungen aus
NewYork und Kuba abhängen; vorausſichtlich dürfte ſich noch in
der erſten Hälfte Februar bei vollen Wochenankünften in Kuba ein
Druck bemerkbar machen, weil gerade zu dieſer Zeit die Raffinerien in Amerika wegen der gWherabſehnng am 1. März für
prompte Zucker nicht aufnahmefähig ſein werden.

Das Hamburger Geſamtlager hat ſich um 102 100
Doppelzentner vermehrt gegen 44 300 D.-Ztr. Abnahme 1918 und
88 400 D.-Ztr. Abnahme 1912. Die engliſchen Märkte
verkehrten angeregt. Der Pariſer Markt eröffnete die
Woche wegen größerer Ardienungen in ſchwacher Haltung zu
12*4 ctms. die 100 kg niedrigeren Preiſen. Der Antwerpener
Markt war teils ruhig, keils ſtetig, der Kursgewinn beträgt
für die Woche 124 cims. die 100 kg. Der Prager Marktverlief entſprechend den auswärtigen Meelbun en in teils ruhiger,
teils ſtetiger Stimmung. Am wederter Markt zeigte
ſich ein etwas lebhafterer Begehr ſeitens der Raffinerien, wohl
r uch auf Grund der Käufe in Kubazucker ſeitens der Spe
ulation.

Durchprüfung des amerikaniſchen Börſenweſens.
Nach einer Beſprechung mit dem Präſidenten Wilſon er

klärte geſtern Senator Owen, daß die Erſtattung der Gutachten
über die Geſetzvorlage zur Revidierung des
Börſenweſens am 4. Februar beginnen würden. Owen
betonte, da man nur wünſchte, Mißbräuchen an der Börſe ent
gegenzuwirken, indem man den Gebrauch der Poſt und des Tele
graphen für betrügeriſche Transoktionen verbiete.

Londoner Wollauktion.
Die heutige Auktion verlief bei vollbehaupteten Preiſen feſt

und lebhaft. Für Merinos Hält die Nachfrage ſeitens des
Jnlandes und des Kontinents an. Feinſte Greaſh Merinosnotierten 5 Prozent höher gegen die leſe Serie. Die Anzahl

der angebotenen Ballen betrug 12 400, das zurückgezogene
Quantum wird auf 600 BVallen geſchätzt.

Die mexikaniſchen Finanznöte.
Eine Depeſche aus Mexiko meldet auf Grund einer In

formation aus dem Regierungspalaſte, daß Präſident Huerta
erlaſſen wird, welches Zwangs anleihen ge

ne e

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 16. Januar. (Eigener Drahhtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkt war heute ſehr eng be t.Auf dem geſtrigen erniedrigten Preisniveau WDegragen
ſtatt. Auch hatte das Ausland etwas höhere Notierungen gemeldet,
ſodaß die i von Brotgetreide ſich befeſtigen konnte. Hafer
war gut behauptet. Mais S ben ?een träge. Wetter: trübe.

u rie.Weizen: Mai 200.00, Juli Septbr. A; behanptet.
Roggen Mai 63,25. Juli 164,75, Sephr, behauptet.
Hafer: Mai 157,75 Juli ſtill,Mal s: Mai Juli A ruhig.

Setreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. Amtl. Rotierungen.) Verlin, 16. Jan.

Weizen (Normalgew. 766 Mais (v. 1000 ky) frei Wagen
Loko inl. (per 1000 k 185 190 Awerik. mir. 169 170
abfallender e runder 146 150190 Odeſſa

u was weiT ßer NatalErbRog gen(Normalgew. 712 Jnl. u. v. r)
Lolo in. )(per 1000 kg) 1561- 157 mittel 160 168
abſall, feine Taubenerbſen 160 162Viai u Viktoriaerbſeng r Kocherbſen

3 eizenmehl (per 100Serſtef) 7 1000 kg) Nr. 00 brutto u Sack r
Fulſterg., leichte 139 146 ab Bahn u. Epeicher 22.00 27. 00

do. ſchwere 147 1566Wintergerſie, inländ.
ruſſ. n. Donau leichte 133 135
amerikan,

Hafer (Normalgew Abe g):

Roggenmehl (ver 100 kg
Nr. O u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 19.20--21.40

Weizenklete;
große und ſeine 10.50 11,00

Jnl, fein (p. 1000kg) 169 Roggenkleie 10.1010,60
do, mittel do. 154 e Seradella
do. gering do. Lupinen, gelbemit Gernch e blaue

ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe, (Noterung der Vrodnnendörſe.)
Weizen (Rormalgew. 780 g): u

e un h Ding tbi-100, ges
Juli Tr Sc S.ez m e t er 100 kgRoggen (Rormalgew. 712 0): Weilzenmeh

tooolna)at Beba er e
(ſeinſte Viarken über Nortz).Wiai 163 163 h e Roggenmedl (ver 100 kg)

165-164 h e oT ab Bahn u, Speicher 19.20--21.
Ma e (ohne Ang. d. Prov.): Jan. Jull.

emerikan, mixed i ad l (per 100 Kg in Zaß):
ennder 145 447 (ab Kahn) Mai

Jan. n Dezbr. t Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Verlin, 16. Januar. Kartofſelſtärte und Kartoffelmehl

Januareo Februar 18,60 Wik., ſeuchte Stärke 9,0 Mk.

Spiritus.
Paris, 16. Januar. Spiruues ruhig. Jan. 46,00, Febr. 15,25,

MalAnguſt 46,75, September Dezember 44.80.
Oele and Oelfrüchte.

Köln. 16. Januar. Rüböl loko 70,00, Mal 67,50.
Hamdurg, 16. Januar. Rübbl ſtetig, (oks verzollt 67,00.
Amſterdam, 16. Januar. Leinö fian, loko 26 Februar

bis April 26 Mai- Auguſt 27 Septbr. Dezbr. 28
Varis, 16. Januar. Rübsl ruhig, Januar 77,00, Febr. 76,25,

MärzJuni 74,00, Mai- Auguſt 73,50.
ucker.

W. Hamburg, 16. Januar. Ruüben Rohzucker ſ. Produkt Baſte 88
Rendemeunt, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, ver 60 Kilo
per Januar 9,22 per Februar 9,27 per März 9,85, ver
Mai 9,52 per Auguſt 09,75, per ober Dezember 6,665.
Tendenz: ruhig.

W. London, 16. Januar. Rübendiohzucer 8 Januar 0
d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 9 ſy. 9 d.

nom., ruhig.
Kaffee.Hamburg, 16. Januar. Kaffee TerminNotierungen, (Kurx für

Good average Santos.) März 51 G., Mai 52 G., Septbr. 53 V.
Dezember 53 G. Tendenz: ſietig.

Amſterdam 16. Januar. Java Kaſſee, good ordinary, be
hauptet, loko 41

Havre, 16. Januar. Kaffee Good average Santos März 63/.,
Mai 63 September 64*/,, Dezember 66 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 15. Januar. Kaffee. Zufuhren 6000
in Rio, 22 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 16. Januar. Baumwolle, zuhig. Upland müdling

loko 65,00 Mk.
Antwerpen, 16. Jan. Wolle. La Plata-Kammzug Tyve B

8332 6 221 Februar 6,20, März 6,17 Auguſt 6,50. Tendenz
hauptet.

Liverpool, 16. Jan. Baumwolle 13000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Baſlen. Tendenz Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Etetig.
ver Januar Februar 6,81, per Februar-Piärz 6,88, per März
April 6,84, ver April-Mai 6,84, per MaiJuni 6,82, per Juni
Juli 6,78, ver Juli-Auauſt 6,73, per AuguſtSeptember 6,62, per
SeptemberOktober 6,43, OktoberNov mber 6,34.

Metalle.
Amſterdam, 16. Januar. Baneazinn behauptet, loko 102
London, 16. Jan. Blei, ſpan., 20/, Lſirl., engl. 20 Lſirl.

8 Lſirl., ginn 22/, Lfirl., Chili-Kupfer 642 Kſtri, 3 Vionate
64 trl.Glasgow, 16. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 oh. 5 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhoſ in Friedrichéfelde. (Awtllch.)
O Friedriq ſelde, i6. Januar. Auft rieb 480 Etüe Kind

vieh, 174 Kälber, Wiilchlüte 419, Zugechſen 1, Bullen b6b, Jungvpieh
5 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames ſchäft;
verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezaßle für A. Milch
küde und hochtragende Käühe: I. Qualität 480--570
II. Qualität 420-- 400 III. Qualität 370--440 IV. Oualität
270-3,0 Auesg ſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. Qualität 270--370Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen Ztr. Lebend

ewicht): I. Qualität a) Gelbes Fronkenvieh, Scheinſe
I. Qualität M. 7 Pinzgauer I, Qualität

II. Qualität Süddentſches Scheckvieh, Simmentbaler,
Bayrenther I. Qualität 50--23 II. Qualität
D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Oualität

II. Qualität A. Aukgeſuchte Poſten Aber Rotiz.
E. Bullen zur Zucht:

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewoYork, 16. Januar. Roter Winter Weizen l(oks 102,

per Dezbr. ger Mai 998 per Juli 96* per Sept.
Mais per Mai per Juli ver Sept. wWehl 80Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieage, 16. Januar. Weizen per Mai 828/,, ver Juli 682
per Sept. Mais ver Mai 657 ver Juli 64 per Sept.

W. Rew-York, 16. Jaruar. Petroleum Standard white in New
z 8,79, do. in Philadelphig do. in Refined Caſes 11,25, do.

redit Balanees at Oil City 2,50. Kupfer
W. RewPork, 16. Januar. Schmalz Weſternſieam 11,40, Rohe

und Brothers 11,75.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siede auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt 15, Januar 1,40, 16. Januar 1,40, Grochliß 4 1,84,
2,00, Nebra Obp. 2,34, 2,50, Unip. 1,70, 1,78, Brückenp.

Köſen 77 0,0, 4 0,60, Werißenſels Untp. 0,86,
0,15, Trotha l,0, 2,00, Aleleben 1,00, 1 1,48, Bern

burg 0,89, 0,84, Colbe Obp. 1,74, 1,68, Untp. 9,94.
6,52, Grizehne 1,00, 65,

Verantwortlich:
r Politik: Rechtsanwalt Dr, Straſſer; für Deutſches Reich,
usland und Vermiſchtes: M. für Oertliches, Ge

richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,ndel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohimann; für den5 Kerſten; Echluſredattien A. Berwecke, ſämtlich

n e).Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 5 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.

Banh für Handel und Industrle ztzate Hallem r Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade gegenſd. 4. Sadtthet,

Aktien Kapitel und Reser ven:
r 192 Millionen MarK. 22
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Sonnavend

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 16. Januar 1914.

Am Bundesratstiſche: Kühn, Wild v. Hohenborn,
ſpar.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr

5 Minuten.
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt

eine Anfragen.
Abg. HofrichterKöln (Soz.) fragte:
Jſt dem Herren Reichskanzler berannk, daß einem

jungen Manne namens Walter Stoecker in Köln der Berech
tigungsſchein für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt
mit der Begründung entzogen worden iſt, daß ſich Stoecker
ols Sozialdemokrat „in beſonderem Maße in ſtaatsfeind-
lichem Sinne agitatoriſch betätigt“ habe?

t der Herr Reichskanzler gewillt, den geſchädigten
Walter Stocker wieder in den Beſitz der von ihm ordnungs
gemäß erworbenen Berechtigung zu bringen?

Generalmajor Wild v. Hohenborn: Die Angelegenheit
unterliegt der Prüfung der Verwaltungsbehörde. Eine Be
antwortung kann deshalb zur Zeit nicht erfolgen.
Die Frage der Abgg. Dr. Müller-Meiningen und Lieſching
Gortſchr. Vpt.) nach dem Verbot des Neuen Pommerſchen
Tageblattes in Stargard durch den Kommandeur des dor-
tigen Regiments wird zurückgezogen, da der Oberſt das
Verbot zurückgenommen hat.

Abg. Dr. Freudenberg (Ztr.) fragte:
z ſt es richtig, daß die Einfuhr von Gerſte und beſonders
von Futtergerſte letztjähriger Ernte aus dem J
ſpeziell aus Rußland, eine ſehr große und größere wie in
anderen Jahren iſt?

Jſt es richtig, daß große Mengen Gerſte als Futtergerſte
zu dem Gerſtenzollſatz ohne Denaturierung reſpektive Kenn
zeichnung als Malzgerſte von den äußeren Zollbehörden im
Herbſt 1913 abgefertigt wurden, die auf Grund ihrer be-
ſonderen Beſchaffenheit als Malz- und Braugerſte voll
ſtändig geeignet und als ſolche zu verzollen waren, weil die
ruſſiſche Gerſte letzter Ernte trocken geerntet wurde und vor
zügliche Keimfähigkeit hatte?

Jſt es richtig, daß Gerſte mit ſtarkem Beſatz von Flug
hafer zur Einfuhr gelangte, ſodaß der Verdacht beſteht, daß
e zur Herabſetzung des Hektolitergewichts beigefügt
wurde

Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Reichskanzler zu
treffen, um dieſer Umgehung der höheren Verzollung Einhalt
zu gebieten, oder von welchem Zeitpunkt an wurden even
tuelle diesbezügliche Verfügungen ſeitens der Reichs-
regierung an die äußeren Zollbehörden hinausgegeben, und
welchen Wortlaut haben dieſe Verfügungen?

Direktor im Reichsſchatzamt Meuſchel: Vom 1. Auguſt
bis 31. Dezember 1913 iſt mehr Futtergerſte aus dem Aus-
lande eingeführt worden, als im gleichen Zeitraum des
Jahres 1912, aber weniger als 1911. Der Anteil der durch
Färben gekennzeichneten Gerſte an der Geſamteinfuhr wird
je nach r der Ware von Jahr zu Jahr verſchiedenin Nach unſeren Nachrichten iſt die ruſſiſche Gerſte letzter

Ernte allerdings vielfach ſchwerer, zum Teil wohl auch
beſſer keimfähig, als die vorjährige. Dem Herrn Reichs
kanzler iſt aber nicht bekannt, daß im Herbſt 1913 große
Mengen ruſſiſcher Gerſte beſtimmungswidrig ohne Kenn
zeichnung zum niedrigeren Zollſatz abgefertigt worden ſind;
vielmehr wird gegenwärtig ein Vielfaches der im Vorjahr
gefärbten Gerſtemengen der Kennzeichnung unterworfen.
Die Vermutung, daß der ſtarke Beſatz von Flughafer bei
manchen Gerſten zur Herabſetzung des Hektolitergewichtes
beigemengt ſei, hat bisher keine Beſtätigung gefunden. Der-
artige Verſuche könnten übrigens das Zollintereſſe ſchon
deshalb kaum gefährden, weil die Abfertigungsbeamten
verpflichtet ſind, erhebliche fremde Beimiſchungen vor der

Ermittlung des Hektolitergewichtes aus der Probe zu ent-
fernen. Somit ſind tatſächliche Umgehungen der höheren
Verzollung nicht anzunehmen. Die Zollſtellen ſind bereits
im November darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der Zoll-
abfertigung dies jähriger ruſſiſcher Gerſte beſondere Vorſicht
eboten erſcheine. Die Reichsverwaltung wird ſich auch
ernerhin die ſachgemäße Gerſtenverzollung angelegen ſein

en.en den Abgg. Schiffer- Magdeburg (Natl.), Dr. Arendt

pt.), Dr. Spahn (Zentr.) und Graf Weſtarp (Dkonſ.) iſt
lgender

ſchleuniger Antrag
eingebracht den Herrn Reichskanzler zu erſuchen

1) die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
8. November 1913 (Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz
über den einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag) als-
bald dahin zu ändern, daß die Friſt zur Abgabe der Ver-
mögenserklärung 13 der Ausführungsbeſtimmungen) bis

e Februar erſtreckt wird;
2) „unverzüglich und jedenfalls rechtzeitig vor Ablauf

der Friſt zur Abgabe der Vermögenserklärung zu den in der
Offentlichkeit geltend gemachten Zweifelsfragen über den Jn

lt des Geſetzes und der zu ihm erlaſſenen Ausführungs-
ſtimmungen durch Mitteilung an den Reichstag Stellung

weiter erſtreckt zu ſehen, beſonders bei
Kaufleuten, die berechtigt ſind, ihre Bilanz der Einſchätzung
ugrunde zu legen, dieſe aber nicht innerhalb der Friſt abſt ießen können. Bei den deutſchen Lebensverſicherungs

anſtalten ſind drei Millionen Anfragen über den Rückkauf-
wert der Policen eingegangen, die nicht im Januar erledigt
werden können. Da die Steuerzahler bei unrichtiger Aus-
kunft ſchwere Strafen gewärtigen können, iſt es notwendig,
daß in ganz Deutſchland die Friſt um einen Monat ver
Ilängert wird. Eine finanzielle Einbuße würde das Reich da
durch kaum erleiden. Der zweite Teil unſeres Antrages
bezieht ſich auf die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes-
rots, die in faſt allen Teilen in der Offentlichkeit bean
ſtandet worden ſind. Fraglich iſt, ob ihr S 24 betr. den Wert
ländlicher Grundſtücke überhaupt rechtsgültig iſt. In Bayern
ſetzen die Steuerbehörden, wenn der Ertragswert weniger

ergibt, als der Verkaufswert, gegen den klaren Wortlaut des
Geſetzes den letzteren ein. Iſt ferner der Veitragspflichtige,
der im Jahre 1914 nach dem Verkaufswert deklariert hat,
Weh im Jahre 1917 nach dem Ertragswert zu dekla
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ſ Kennwert der betreffenden Gelände anzugeben, geht über
den Rahmen des Geſetzes hinaus. Der Generalpardon ſollte
möglichſt weitherzig ausgelegt werden, denn deſto größer
wird der Ertrag des Wehrbeitrages werden. Aber manche
Steuerbehörden laſſen ihn wohl für frühere Jahre gelten,
aber nicht für 1913. (Heiterkeit). Da muß der geſunde
Menſchenverſtand in die Ferien gegangen ſein. Jede un
nötige Schererei iſt zu vermeiden, damit die Opferfreudig-
keit des Jahres 1913 nicht 1914 in das Gegenteil umſchlägt.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Kühn: Die Stellung
des Bundesrats kann ich noch nicht darlegen, ſondern nur die
Gründe für die getroffenen Beſtimmungen. Jm Intereſſe
des Reichs durfte die Zahlung der erſten Rate des Wehr-
beitrages nicht zu weit hinausgeſchoben werden; denn es iſt
finanziell und allgemein- wirtſchaftlich von Nachteil, mit
Hunderten von Millionen Schatzanweiſungen zu operieren.
Ferner muß das Reich zu einem gewiſſen Zeitpunkt über
ſehen können, wie hoch ungefähr das Erträgnis des Wehr
beitrages ſein wird. Auf Grund der preußiſchen Steuer
erklärungen bis zum 20. Januar könnte der Ertrag im April
feſtſtehen. Bei der Zahlungsfriſt von drei Monaten würde
die erſte Rate erſt Ende des zweiten Jahresdrittels ein-
gehen; bis zu dieſem ſpäten Termin muß mit Schatzanwei-
ſungen gearbeitet werden. Wir hoffen nun, Mitte Auguſt 1914
einen vorläufigen Überblick über den Eingang aus dem
Wehrbeitrag gewinnen und für den Etat 1915 berückſichtigen
zu können. Für 1914 müſſen wir uns mit der Wahrſcheinlich-
keit eines Wehrbeitrages von rund 800 Millionen begnügen;
aber es wäre geradezu unerträglich, auch den Etat für 1915
ohne eine ren beſtimmte Grundlage aufſtellen zu
müſſen. Neben dieſen vom Standpunkt des Reichs recht
weſentlichen Gründen iſt ausſchlaggebend, daß es für eine
Reihe von Bundesſtaaten eine Lebensfrage iſt, daß die Ver
anlagung des Wehrbeitrages gleichzeitig mit der Veran-
lagung der übrigen Steuern zuſtande kommt. Aus der Ver-
ſchiebung der Wehrbeitragserklärung ergäbe ſich eine Ver-
ſchiebung der Veranlagung und auch der Einziehung der
Steuern in den Bundesſtaaten und, was vielleicht noch
wichtiger iſt, in den Kommnnen, welche Zuſchläge zu Staats
abgaben erheben. Gerade für ſie kämen hier finanzielle
Opfer in Frage. Iſt gegenüber dieſen gewichtigen Gründen
eine zwingende Notwendigkeit für die Friſtverlängerung
vorhanden? Da die Friſten in den Ausführungsbeſtimmun-
gen des Bundesrats von den Landesregierungen allgemein
bis Ende Januar hinausgeſchoben werden können, für ge-
wiſſe Gruppen von Steuerzahlern bis zum 15. April, in be
ſonderen Fällen bis zum 31. Mai und auf Antrag einzelner
Beitragspflichtigen ohne beſondere Zeitbeſchränkung, wird
man jene Frage nicht ohne weiteres bejahen können. Die in
dem Antrage erwähnten Zweifelsfragen zu ſchlichten, iſt weder
die Reichsregierung, noch ein einzelner Bundesſtaat, noch
der Bundesrat in der Lage; das letzte Wort wird immer das
Gericht ſprechen. Entſcheidungen von einer Zentralſtelle des
Bundesrats werden bezeichnenderweiſe von der Preſſe ſofort
auf das heftigſte angegriffen, z. B. betr. S 15. Auf die Frage
des Vorredners wegen verſchiedener Deklaration 1914 und
1917 kann ich eine authentiſche Erklärung nicht abgeben.

Aber den Generalpardun
heißt es im Geſetz daß der Steuerpflichtige, der jetzt richtig
deklariert, von der Strafe für frühere Jahre frei bleibt.
Aber wenn z. B. jetzt jemand in Preußen ein höheres Ver-
mögen angibt als früher, muß er es auch in dem Jahre, in
dem dieſe Steuererklärung abgegeben wird, verſteuern. Jch
nehme an, daß nur das Jahr 1914 in Frage kommt. Es iſt
ein billiges Verlangen der Steuerzahler, zu erfahren, welche
Auffaſſung die Verbündeten Regierungen haben. überall,
wo es nötig iſt, werden die Bundesregierungen die Ent-
ſcheidung treffen und veröffentlichen.

Abg. Dr. Blunck (Fortſchr. Vpt.): Wir ſind mit dem An
trag in beiden Punkten einverſtanden. Es iſt wünſchens-
wert, raſch Klarheit zu erhalten über die Höhe des Wehr-
beitrages. Ausſchlaggebend muß aber ſein, daß die Reichsan
gehörigen ihre Deklaration ohne Überſtürzung abgeben
können. Warum hat der Bundesrat ſeine Ausführungs-
beſtimmungen, warum haben die einzelnen Bundesſtaaten
ihre Aufforderung zur Deklaration nicht früher ergehen
laſſen? Jetzt darf man jedenfalls den Steuerzahler nicht
überhaſten. An Zweifeln über die Aus-legung des Geſetzes iſt ja eine ganze Reihe noch offen.
Jm allgemeinen kann man den Beitragspflichtigen nur den
dringenden Rat geben, jetzt möglichſt hoch zu deklarieren,
weil der Wehrbeitrag, den ſie jetzt zahlen müſſen, ein ver
hältnismäßig ſehr niedriger iſt im Vergleich mit den Sätzen
der Vermögenszuwachsſteuer, die ihnen ſpäter angerechnet
werden. Der Offentlichkeit muß mitgeteilt werden, daß alle
ins Ausland gehenden Kapitalien auch ſteuerpflichtig zum
Wehrbeitrag ſind; befreit davon ſind nur ſolche, die in aus
ländiſchen Grundſtücken angelegt ſind. Außerdem laufen die
Steuerpflichtigen bei einer ungenügenden Mitteilung der im
Auslande angelegten Kapitalien die Gefahr einer ſehr
empfindlichen Strafe, die ihnen auch bei den ſpäteren Ver
mögenserklärungen zur Vermögenszuwachsſteuer erwachſen
kann. Auch in der Frage der Zuſammenrechnung der Ver
mögen zweier Ehegatten beſtehen noch Zweifel. Es iſt not
r die Unklarheiten im Geſetz möglichſt bald aufzu

ären.
Abg. Rupp- Baden (Konſ.): Die badiſchen Behörden gehen

beſonders ſtreng vor. Sie empfehlen, den Steuerwert von
land und forſtwirtſchaftlich genützten Grundſtücken zu-

Dieſe Frage iſt wichtig für kleine und mittlere Be

grunde zu legen, der infolge des badiſchen Vermögens-
ſteuergeſetzes immer höher iſt, als der Ertragswert, ſodaß
in Baden mehr als in anderen Bundesſtaaten bezahlt wer
den würde. Das kann bei Anderung der Berechnung der
Matrikularbeiträge für Baden verhängnisvoll werden.
Ebenſo ſieht die badiſche Steuerverwaltung den Vorerben als
Eigentümer des in ſeiner Nutznießung ſtehenden Vermögens
an. Das iſt nach dem badiſchen Erbrechte im Gegenſatz zu
anderen Bundesſtaaten beſonders hart. Jch bitte die Reichs
regierung, der badiſchen Steuerverwaltung die nötigen
Winke zu geben. (Beifall.)

Abg. Erzberger (Ztr.): Die Einwendungen des Staats
ſekretärs gegen den erſten Teil unſeres Antrages ſind nicht
zwingend, denn der Ausfall für die Reichskaſſe kann nur
minimal ſein. Jch bitte ihn, unſeren Antrag doch etwas
wohlwollender zu beriickſichtigen und zu prüfen als bisher.
Was den zweiten Teil unſeres Antrages anlangt, ſo könnte
der Staatsſekretär bei vielen Zweifelsfragen ſich mit den
Bundesſtaaten in Verbindung ſetzen, damit dieſe ihre Be

zwangloſer
belehren. Mehr verlangen wir nicht. Ich möchte den
ekretär um amtliche Mitteilungen in

Beilage zu Vr. 28 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz S
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Folge über die Ausführung des Wehrbeitragsgeſetzes, wie beidem Aer gawedeſeuergeſeh bitten; ſie würden vielen
Streitigkeiten vorbeugen. Württemberg und Baden leiſten
ſich in der Einſchäßzung des Wehrbeitrages noch viel
Schlimmeres als Preußen und Bayern im Eindringen in
interne, intime und private Verhältniſſe. Es ſollte doch ge
nügen, daß die Geſamtſchulden und Renten angegeben wer-
den, nicht aber an wen und von wem die betreffenden
Leiſtungen erfolgen.

Der Antrag Schiffer und Genoſſen (Natl.) wurde ein
ſtimmig angenommen.Das Haus ſetzte die Generaldiskuſſion über die Sonn

tagsruhe im Handelsgewerbe fort.
Abg. Dr. Quarck- Frankfurt (Soz.)) Die Behandlung

dieſer wichtigen Vorlage durch die Regierung entſpricht nicht
der Würde des Hauſes. (Unterbrechung durch Vizepräſident
Dr. Paaſche.) Die kaufmänniſchen Angeſtellten werden wie
der einmal an der Naſe herumgeführt. Bei Durchführung
der Sozialpolitik darf auf kleine und kleinſte Betriebe keine
Rückſicht genommen werden; die Jntereſſen der zahlreichen
Angeſtellten gehen vor. Wenn man wahrhaft Sonntagsruhe
wünſcht, darf man keine Ausnahmen machen. Wenn Sie
(zum Zentrum) ein bischen chriſttliche Wahrheitsliebe be-
ſitzen, müſſen Sie zugeben, daß der erſte Antrag auf Sonn-
tagsruhe nicht von Jhnen, ſondern von Bebel ausgegangen
iſt. (Glocke des Präſidenten.)

Vizepräfident Dr. Dove: Jch nehme an, daß Sie kein
Mitglied des Hauſes gemeint haben, das Wahrheitsliebe ver-
miſſen laſſe.

Abg. Quark: Nein!
Vitepräſident Dove: Es wäre auch nicht anzunehmen,

da ja Herr Erzberger eine ſolche Behauptung nicht aufge
ſtellt hat. (Zuruf Erzberger: Es ſtand aber doch ſchon vorher
in ſeinem Konzept! (Heiterkeit.)

Abg. Quark (fortfahrend): Geht es ſo weiter, dann gibt
es bald überhaupt keine Sonntagsruhe mehr. Herr
vertritt lediglich die Intereſſen des Geldſackes. Erhebl
Bedenken haben wir gegen den Sonderparagraphen fi
israelitiſche Geſchäfte, denn es iſt nicht möglich, Mißbrauch
zu verhüten. Zum mindeſten müßten wir uns dahin einigen,
daß die Sonntagsbeſchäftgiung auf die früheſten Morgen
den beſchränkt und auf das geringſte Maß zurückgeführt
ird.

Abg. Birkenmayer (Ztr.): Es iſt unmöglich, für den
Großhandel und die kleineren Betriebe dieſelben Beſtim
mungen über die Sonntagsruhe einzuführen. Die Sozial-
demokratie müßte an unſere Seite treten, wenn ſie wirklich
den Mittelſtand ſchonen will. Warum läuft man ſo t
die Kaufleute Sturm? Warum nicht auch gegen die Wirts-
häuſer? Das wäre doch ganz logiſch, obgleich wir keine Ab
ſtinenten ſind. Den jungen Leuten ſteht, wenn ſie auch einige
Stunden am Sonntag zu tun haben, genügend Zeit zur Er
holung zur Verfügung. Der Landwirt kann nur Sonntags
in der Stadt kaufen, um nicht ganze Arbeitstage zu ver
lieren; danach müffen die Kleinkaufleute und Handwerker
ſich richten.

Abg. Maxquart (Natl.): Für weine eigene Perſon trete
ich für völlige Sonntagsruhe ein. Der Einführung ſtehen
nur Vorurteile gegenüber. Die Einführung der Sonntags
ruhe bietet hier nicht mehr Schwierigkeiten als bei den übri-
gen Gewerbebetrieben. Zwei Stunden Sonntagsarbeit halte
ich für völlig ausreichend.

Abg. Thumann (Elſ.-Lothr.)! Jm allgemeinen ſind wir
mit der Vorlage einverſtanden.
Abg. Dr. Graf v. Poſadowsky (wild): Die Vorlage iſt

nicht ſo freundlich aufgenommen worden, wie man es ange
ſichts der jahrelangen Agitation hätte erwarten ſollen. Der
Entwurf ſtellt einen Schritt auf dem Wege zur vollkomme
nen Sonntagsruhe dar. Der große Fehler der Vorlage be
ſteht darin, daß ſie zu viel Jnſtanzen zur Feſtlegung von
Ausnahmen ſchafft. Möglichſt klare Beſtimmungen ſind not
wendig. Es müßte auch eine Unterſcheidung zwiſchen Groß
ſtädten und Kleinſtädten gemacht werden. Jm übrigen i
die Sonntagsruhe eine tiefſittliche Frage, in unſerer Zeit
von größerer Wichtigkeit, als ſonſt.

Abg. Feuerſtein (Soz.): Das Eintreten für eine völlige
Sonntagsruhe liegt im Intereſſe einer geſunden Mittel
ſtandspolitik. Ein Unterſchied zwiſchen Stadt und Land iſt
nicht zu machen.

Abg. Pauly-Cochem (Ztr.): Wenn man den berechtigten
Forderungen der Großſtadt glaubt Rechnung tragen zu
können, ſo mag man das tun; dabei braucht man aber nicht
tauſende von Exiſtenzen auf dem platten Lande zu ruinieren.
Während man ſonſt dem Mittelſtand helfen will, ſchädigt
man ihn auf das ſchwerſte.

Abg. Giesberts (Ztr.): Die Kommiſſion muß ſich ein
gehend mit den Einwendungen des Mittelſtandes beſchäfti-
gen. Das Intereſſe der Angeſtellten läßt ſich wahren, ohne
den Mittelſtand zu ſchädigen.

Die Debatte ſchließt. Die Vorlage geht an eine beſon-
dere Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Die Verweiſung an
t deſtehende Gewerbeordnungskommiſſion wurde abge-
ehnt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Zweite Leſung de
Etats des Jnnern.

Schluß 6 Uhr.
das Jahr 1915 in der halleſchen Chronik.

Am 31. Auguſt verſchied der in allen Geſellſchaftskreiſen
wohlbekannte und hochgeachtete Bankherr Ludwig Lehmann,
Mitinhaber des Bankhauſes H. F. Lehmann, infolge eines Herz-
ſchlages im Alter von noch nicht 40 Jahren.

Die Eröffnung der Stadttheater- Vorſtellungen
am 6. September mit dem ſpaniſchen Luſtſpiel „Donnga

iana“.
Der Luftkreuzer „Sachſen“ ſtieg am 14. November mehr

mals von der Pferderennbahn zu Halle unter Mitnahme von
Fluggäſten auf. Dieſe Luftfahrten waren den Bemühungen des
Verkehrsvereins, des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und Pferde
zuchtvereins und der Sektion Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins für Luftfahrt zu danken. Eine ungeheure Menſchen
menge wohnte dem ſeltenen Schauſpiel bei.

Vom 15. bis 17. September tagte in Halle der 17. Ver

r Handelskammern, vom18. bis 20. September der Verband zur Klärung der
Wünſchelrutenfragez eine Frage, die mit wiſſenſchaft
lichem Ernſt theoretiſch wie praktiſch auf dieſem Verbandstage

a ra rüneiſen von der Marienkirche feierte am21. September ſein voſchriges Dienſtjubiläum. Der hochverdiente

Geiſtliche trat am 1. Oktober in den Ruheſtand. 36



Be dem Navren nen auf ver Bahn
Straße am 21. September ſtürzte
Lange aus Erfurt. Der Sturz hatte

ar Tn Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Kriminalpolizeiinſpektors Bügler wählte die h derdednelegberſetemnſhe

22. September den Kriminalkommiſſar Holters aus Eſſen.
Am 23. September ſtarb der um die ehemalige Halleſche Frei

willige Feuerwehr und um die Stadt Halle ſelbſt wohlverdiemte
Baumeiſter Oskar Stengel im 71. Lebensjahre.

Das Landwirtſchaftliche Inſtitut und mit ihm die Univerſität
Halle erlit: einen großen Verluſt durch das am 24. September
erfolgte Ableben des Profeſſors der Landwirtſchaft Simon von
Nathuſius, der nur ein Alter von 48 Jahren erreichte.

Am 28. September hielt der in den Ruheſtand tretende zweite
Geiſtliche an St. Marien, Archidiakonus Grüneiſen, ſeine

an derder erſepre
den Tod des Renn-

Abſchiedspredigt. Damit verbunden war eine ließ
ergreifende Abſchiedsfeier.

Das Scheiden des um die chland inHalle hochverdien:en Diviſionsadjutanten Majors v. Poſer
und Groß-Naedlitz von Halle gab Veranlaſſung zu einer
am 30. September veranſtalteten großartigen Abſchieds
feier, bei welcher die a Liebe der Jugend zu ihrem
Führer in einer außerordentlichen Kundgebung Ausdrud fand.

Mit dem 1. Oktober wurde in Halle eine Landwehr
Jnſpektion für den Bereich des 4. Armeekorps errichtet

Die 16. Hauvtverſammlung des Deutſchen
Fröbel verbandes tagte vom 2. bis 5. Oktober in Halle.

mit Zweidrittel- Mehrheit die Aufhebung
a e ltonsſtenen ein Beſchluß, dem der Magiſtrat nicht

itrat.
Jn der Marienkirche erfolgte am 12. Oktober die Ein

führung des Paſtors Jahr als Archidigkonus.
Die Abgeordnetenverſammlung des 7

vereins des Evnangeliſchen Bundes für dieProvinz Sachſen tagte am 18. Oktober in Halle.
Die Jahrhundertfeier der Völkerſchlacht bei

Leipzig wurde in Halle durch Feſtgottesdienſte, Schulfeiern,
Freudenfeuer auf den Anhöhen und von verſchiedenen Vereini
gungen durch feſtſiche Veranſtaltungen begangen.

In der Kirche zu St. Georgen wurde als neuer Seel-
ſorger Paſtor D. Vahldieck am 19. Oktober ein geführt.

In der Nacht zum 1. November verſhied on Herzſchlag der
bekannte Stadtverordnete Hotelbeſiher Karl Neſſe im 70.
Lebensjſahre.

Bei den Skadtverordnetenwahlen in der dritten Abteilung
ſiegten in der Altſtadt die vereinigten Bürgerlichen gegen die
Sogzigldemokraten, ausgenommen in einem Falle. in dem durch

des ers am Vorabend 26. in
vom Verbandsvorſitzenden Herrn Major a. D. Rauchfuß,
u wird. Außer den Mitgliedern genannter Vereine nehmen

il: die aktiven und inaktiven Offizere, an ihrer Spitze der
Diviſionskommandeur, Exzelleng Hildebrand. Die Krieger und
Milikärvereine beteiligen c auch am 27. Januar an der Parade
der Garniſon. Wo dieſe ſtattfindet, hängt von der Witterung ab.

Zwölfte Veteranenreiſe nach Frankreich zum Beſuch der
Schlachtfelder vom Feldzug 1870/71. Die zwölfte Veteranenreiſe
nach Paris-OrleansSedanMetz zum Beſuche der Schlachtfelder
vom Feldzuge 1870,„71 findet vom 15. bis 28. Mai ſtatt; Kame-
raden und Kampfgenoſſen ſind zur Beteiligung herzlichſt einge-
laden. Beſucht werden außer einem ſechstägigen Aufenthalt in
Paris und Umgebung folgende Schlachtfelder und Städte:
Artenay, Poupry, Lumeau, Loigny, Chateau-Goury, Beauvilliers,
Beaugency, Cravant, Beaumont, Villechaumont, Ormes, Coul-
miers, Blois, Tours, Le Mans, Reims, Balan, Bazeilles, Daigny,
Jlly, Floing, Donchery, Bellevue, Mars-la-Tour, Vionville,
Flavigny, Rezonville, Gravelotte, St. Hubert, Point du Jour,
Verneville, St. Privat la Montagne, Amanweiler. Auch der
jüngeren Generation iſt es geſtattet, an der Reiſe teilzunehmen.
Alles Nähere, ſowie ein genauer Proſpekt für die Reiſe iſt gegenEinſendung einer 10 Pfennig warte u beziehen durch die
entralſtelle für Veteranenreiſen n Frankreich, München,

auerſtraße 11.
Jm Völkerſchlachtbenkmal zu Leipzig finden an Sonn

und Feſttagen Geſangs-Aufführungen namhafter Leipziger Chöre
Am 6. Oktober beſchloß die rrrrurre r

er Schank-
ſtatt. Am 18. Oktober v. Js. wurden der deutſche Kaiſer und
die Fürſtlichkeiten beim Eintritt in die Krypta vom Leipziger
Männerchor (Leitung: Königl. Muſikdirektor Wohlgemuth)

die Uneinigkeit der Bürgerlichen in der Stichwahl ein Sitz an
die Sozialdemokraten verloren ging. Jn den Vororten ſiegten
dieſe ebenfalls. In der zweiten und erſten Abteilung wurden
nur Bürgerliche gewähſt.

Der erſte Entdecker des Süd polz. Rogld Amunkfen,
berichtete am 18. November in Halle in den „Thaliaſälen“ über
ſeine Südvpolreiſe.
Am 222. November veranſtaltete die Univerſität eine
Gedächtnisfeier zu Ehren Jobann Chriſtian Reils.
Die Studierenden der Zahnheilkunde traten,
wie ihre Kommilitonen an den anderen Univerſitäten, in den
Streik wegen einer „Doktorfrage“.

Die Stadtverordneten ſtimmten der Errichtung eines
Jugendamtes zu und billigten die Betriebsüber-
nahme des Zoologiſchen Gartens in die ſtädtiſche
Verwaltung.

Am 20. Dezember wurde in der Chirurgiſchen Klinik
ein Bronzerelief zum Gedächtnis an Profeſſor Dr. von Bra
mann enfthüllt,

Die Stadtverordneten ſtimmten am 29. Dezember der Ein
führung eines Gaseinheitspreiſes von 14 Pfg. zu.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 17. Januar.

Vorſicht bei Stellengeſuchen!
Einen neuen Trick haben die Stellenvermittelungsſchwindler

erſonnen. Sie bieten in den eitungen müheloſen Neben-
erwerb an. Der Bewerber erhält dann von einer „Nachweis-
ſielle für Erwerbsſuchende“ ein Schreiben, worin er h der
wird, ſeinen Lebenslauf einzuſenden. Darin i zu bemerken, ob
der Bewerber eigene Wohnung hat oder in Aftermijete wohnt.
„Dieſe Angabe iſt nötig, da einzelne Firmen Wert darauf legen,um u dort zugleich eine Niederlage für ihre Abſatzobjekte
u haben.“ Dann wird ausgeführt, daß zurzeit mehrere größere
erſandhäuſer Vertreter ſuchten. Eine Vorſchußgebühr und eine

Auskunfisgebühr ſeien nicht zu zahlen eine Nachweis-
ebühr auch erſt dann, wenn der Bewerber „eine durchon alt h t Stellung reſp. Nebenver-

Sehalt“ erhalten habe. Dieſe Gebührdienſt mit feſtem
richte ſich nach dem monatlichen Verdienſt und n e e

arkVerdienſt von 80 Mark 6 Mark, bei einem ſolchen von
10 Mark uſw. Der Bewerber hat ſein Einverſtändnis mit dieſen
Bedingungen auf einem mitgeſandten Schein zu vermerken und

i Nun beginnen die Hintermännerihre urbegt: Ein Handelshaus mit hochtönendem Namen
ſendet dem Bewerber ein mechaniſch vervielfältigtes Schreiben
worin er mitteilt, daß die „Nachweisſtelle für Erwerbſuchende
ihm die Offerte eingereicht habe. Es beabſichtige, auch am Wohn
ſitz des Bewerbers eine Niederlage zu errichten. Der Vertrieb
er Waren geſchehe nur durch Zeitungsreklame ſeine Koſten.

Falls Bewerber geſonnen ſei, die Filiale zu übernehmen, gae es
ihm einen Gehalt von 50 Mark monatlich und außerdem 10

Auf dieſes günſtige, ſcheinbar völlig r
ewerber ein. Er hat ſomit „eine durch

reſp. Nebenverdienſt

Prozent Proviſion.
loſe Anerbieten geht der
Kontrakt feſt gelegte Stellung tmit feſtem Gehalt erhalten. Trotz rade erhält er aber
von dem „Handelshaus“ weder Waren noch Geld. Die Nachweis-
ſtelle verlangt dagegen die fällige Nachweisgebühr. Beſchwerden
egen derartige Schwindler wolle man der Zentralſtelle zurKkrämpfung der u irmen in Lübeck,

Parade 1, vortragen. inderbemittelte 77 auch Rat
und Auskunft bei den Rechtsaus unftsſtellen
Schmeerſtraße 11II, Zimmer 198.

Der Haushalts Ausſchuß ſtimmte in ſeiner Sitzung am
Donnerstag der Neupflaſterung der Großen Brunnenſtraße, dem
Bau des Hauptſfammlers Burgbrücke--Straße Neuwerk, dem
Ausbau der Straße Neuwerk und der RobertFranzſtraße in der
bereits vom Bauausſchuß genehmigten Form, einem Landerwerb
in der Talſtraße, den Umbauten in der Stiftung „Adelheidsruh“,
einer Nachbewſlligung für das Waſſerwerk und dem Erwerb des
Grundſtücks Ritterſtraße 16 für 18 000 Mk. (zur Erſchließung
des Trödels) zu. Zur Abwehr von Flußverſalzungen wurden
2000 Mk. bewilligt. Außerdem wurden vom Haushaltsplan für
1914 die Kapitel III, VI, VIII, IX, X Q und XV erledigt.

Landwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Wir
verfehlen nicht, nochmals beſonders empfehlend darauf hin

uweiſen, daß Dienstag, den 83. Februar, nachmittags 254 Uhr
r Vereinstag mit Damen des Land wirtſchaft

lichen Bauernvereins des h im „HotelKronprinz“, zu Halle, Kleine Klausſtraße 16, ſtattfindet. Da
vor unkt 3 der Tagesordnung („Das Entſtehen und
Wirken der land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine“) für die
Damen von einiger r de e ſo r mit e rer

n Teilnahme an der Veranſtaltung gerechnet werden.recht ren er ebuntstagsfeier, Die im Verband des Stadt-
treiſes Halle und des Saalkreiſes zuſammengeſchloſſenen Krieger
und Militärvereine feiern in altgewohnter Weiſe den Geburtstag

mit dem Vortrage des achtſtimmigen Graduale von Grell be-
grüßt; der Kaiſer und auch die Fürſtlichkeiten waren über die
dieſem Raume eigene wunderbare Akuſtik ſichtlich überraſcht, auch
die folgenden Aufführungen haben bei allen Beſuchern nur An
erkennung gefunden. Am Sonntag, den 18. d. Mts, wird der
Leipziger Lehrer- Geſangverein unter Leitung
ſeines erſten Liedermeiſters, Profeſſors Hans Sitt, im Jnnern
des Denkmals nachmittags 4 Uhr das Weihelied „O Jſis und
Oſiris“ von Mozart, „Sanktus“ aus der 2. Meſſe von P. Schu
bert, „Minnelied“ von A. de Hale und „Abendlied“ von B. Volk-
mann zum Vortrag bringen. Krypta und Ruhmeshalle, deren
Fußböden zur Ablenkung von Kältewirkungen mit Kokosteppichen
belegt ſind, werden auch zu dieſer Aufführung elektriſch beleuch-
tet. Der Beſuch dieſer Veranſtaltungen iſt allen Leipzig Be
ſuchenden zu empfehlen. Einlaßkarten erhält man in Leipzig
in der Hofmuſikalienhandlung C. A. Klemm, Neumarkt 23 im

Kaiſ Janu den feſtlichſchmückten „Thalia- Feſt far e n“ ch Linen Kommers,

e

Tevpichhaus Frank K Co., Rathausring 10, in der Geſchäfts
ſtelle des Deutſchen Patriotenbundes, Blücherſtr. 11
und an der Tageskaſſe am Völkerſchlachtdenkmal.

Die Schmiede- Innung hielt ihre Quartalverſammlung im
„Wektiner Hof“ ab. Nach Erſtattung des Jahres- und Kaſſen-
berichts wurden zu Rechnungsprüfern die Herren Wendt,
Knauth und Schöne gewählt. Die nach dem Turnus aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Als Ver

Jm Kaufmänniſchen Verband für Angeſterſte, e. B.
ſprach in der Verſammlung am 138. er. Frl. Elfriede Zſchäpe
über Geſchichte und Denkmäler unſerer Stadt Halle. Die von
großer Heimatliebe durchdrungenen Ausführungen der jugend-
lichen Rednerin griffen n auf die Zeit der Wenden und
Sorben, die ſich als Salzſieder um die Salzquelle auf dem
jetzigen Hallmarkt anſiedelten. Wir ſahen die Entwickelung der
Stadt im Mittelalter, das Aufblühen des Patriziersums und der
Zünfte und auch Kriegsbilder zogen an unſerem geiſtigen A
vorüber. Wir wurden geführt zu Denkmälern alter Baukun
zu unſeren Burgen und durch das herrliche Saaletal. Die Ein
richtung von Vortragsabenden für die Jugendgruppe hat den
Zweck, die jungen Mitglieder in freier Rede zu üben und ſie
auch darin für die Berufsarbeit zu fördern. Die nächſte Ver
ſammlung iſt am 20. Januar in Form eines literariſchen Abends.

Halleſche Tageschronik. In der Peißnitzſtraße wurde ein
Hund von einem Kraftwagen überfahren und getötet.
Von einem mit Stroh beladenen Wagen wurde in der Seebener
Straße der obere Teil einer Gaslaterne zertrümmert.
Den Geſchirrführer trifft keine Schuld, da der Wagen infolge der
Winterglätte ſchleuderte und hierdurch die Beſchädigung herbei
geführt wurde. Ein Fuhrwerksbeſitzer erhängte ſich in
der Scheune ſeines in der Angerſtraße belegenen Grundftücks.
Lebensüberdruß infolge Krankheit ſoll der Grund zur Tat fein.

Wegen dringenden Verdachts der Urkundenfälſchung wurde
der Rechtskonſulent St. feſtgenommen und dem Gerichts
gefängnis zugeführt. Vierzehn obdachloſe Männer
und eine Frau wurden in Polizeigewahrſam aufgenommen

Landwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftökammer

für die Provinz Sachſen.
Bezug von Waldſämereien und r 1914. Den

Privatwaldbeſitzern der und des Herzogtums
Anhalt wird bekannt gegeben, daß die Kammer wiederum, wie
in den Vorjahren, den Bezug von Waldſämereien und Forſt
pflanzen nach einem mit einigen der zuverläſſigſten Firmen getroffenen Abkommen vermittelt und dieſe Vermittlung im gef.
vernehmen mit der Landwirtſchaftskammer für den Segierunge-

bezirk Caſſel auch auf dieſen Bezirk ausgedenht hat. Den Inter
eſſenten wird empfohlen, von der Einrichtung den ausgedehnteſten
Gebrauch zu machen. Auf Wunſch werden Poſtbeſtellkarten in
beliebiger Anzahl verſandt.

Lieferung von Werkſtattsnutzhölzern. Die Königliche Eiſen
bahndirektion zu Berlin hat abermals das Erſuchen an die Land
wirtſchaftskammer gerichtet, Angebote auf freihändige Lieferung
von Werkſtattsnutzhölzern zu vermitteln. Die Herren Privatwald-

beſitzer ſowie kleineren Unternehmer, welche das Holz aus ein

treter wurden in den Annungsqusſchuß abgeordnet die Herren
Schatz, Beuche, Becker, Werthmann und Kohlbach.
Nach den Wahlen der Kommiſſionen wurde über die Jnnungsaus-
ſchußſitzung und neue Ortskrankenkaſſe berichtet. Das Winter-
vergnügen ſoll Sonnabend, den 24. Januar im „Neumarkt-
Schützenhauſe begangen werden.

Die Tapezierer- und n hielt ihreQuartalverſammlung im „Schultheiß“ ab. eiſter Paul
Schotte, welcher 25 Jahren angehört, wurde
durch ein Angebinde erfreut. en Jahresbericht, wie auch den
Bericht über Mottentötungsapparate erſtattete Meiſter Fuchs.
Ueber die Kaſſenverhältniſſe berichtete Meiſter Schmidt. Auf
Antrag der Rechnungsprüfer wurde dem Kaſſierer Entlaſtung er
teilt. Der Haushaltungsplan für 1914 wurde feſtgeſtellt, die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Meiſter Zachger, Fuchs,
Köhler und Schneegaß durch Zuruf wiedergewählt. Die
Mitteilung, daß Stadtbaurat Joſt bei Feſtſetzung von Preiſen
für ſtädtiſche Arbeiten die Wünſche der Jnnung berückſichtigen
will, wird freudig begrüßt. die Preiskommiſſion wurden die
Meiſter Zachger und Köhler gewählt. Die Neuregelung der
Lehrlings- und Geſellenprüfungsordnung wurde der betr. Kom
miſſion überwieſen. u Beitritt in die Bundes-Krankenunter-
ſtützungs- und Sterbekaſſe wurde aufgefordert. Zu Kaiſers Ge
burtstag ſoll ein r mit Familie nach dem Heideſchlößchen
ſtattfinden; für Unterhaltung wird Sorge getragen

Ueber „Die Truſtgefahr für das deutſche Wirtſchaftsleben“

Kontrollſtation.

ſprach am Donnerstag auf Veranlaſſung des Vereins der
Tabak-
und Umgegend, e. V., Herr Generalſekretär
Dresden im „Neumarkt-Schützenhauſe“. Er führte

folgendes aus: Pfaſt gar nichts von der Truſtgefahr. Die Truſts konnten ſich bei
uns ſo feſtſetzen, weil ſie zunächſt beſſere Fabrikate und eine ſehr
gute Verkaufsorganiſation hatien. Auf allen Wirtſchafts
gebieten nehmen die Truſts überhand, zum Schaden unſeres
Wirtſchaftelebens. Der Kampf gegen den Truſt im Tabak-

werbe iſt nicht ein bloßer Konkurrenzkampf; dann hätte er
nicht dieſe Erfolge gehabt. Nachdem der Truſt 1901 aus Amerika
nach Deutſchland gekommen war und durch ſein Zugabeunweſen
einen nachteiligen Einfluß auf die Tabakinduſtrie auszuüben
drohte, nahm der Hamburger Verband der Ladeninhaber den

Lißke-
ungefähr

Vor wenigen Jahren wußte man bei uns noch

und Zigarrenintereſſenten zu Halle

heimiſchen Forſten beziehen und gewillt ſind, ſich an der Lieferung
zu beteiligen, werden erſucht, unverzüglich ihre Adreſſen an die
Landwirtſchaftskammer einzureichen, wrau ihnen ſpezielle Nach
weiſungen der benötigten Hölzer ſowie die Lieferungsbedingungen
direkt koſtenlos zugeſandt werden.

Prüfung von neugezüchteten Stämmen lanbd wirtſchaftlicher
Kulturpflanzen durch die Saatzuchtabtei'ung der agrik.-chem.

Gemäß der der Saatzuchtabteilung der agrik.
chem. Kontrollſtation geſtellten Aufgabe, die Züchtung landwirt
ſchaftlicher Kulturpflanzen in unſerer Provinz im Jntereſſe der
Züchter ſelbſt und der geſamten Landwirtſchaft z fördern, ſſt
dieſelbe bereit, neugezüchtete Stämme, die noch nicht im Handel
ſind, einer eingehenden Prüfung zu unterziehen s Saatgut
iſt koſtenfrei und rechtzeitig zu liefern. Ein Weitervertrieb
eernteten Körner als Saalgut erfolgt von uns nicht. Der

lußtermin für Anmeldungen von Sommerſaaten iſt der 1. Fe
bruar, von Winterſaaten der 1. Juli des betreffen Jahres.Die Koſten für die Prüfung eines Stammes betragen d0 Wk.
Jn Betracht kommen: Getreide, Erbſen und l u
näherer Auskunft iſt die agrik.chem. Kontrollſtation Halle, Karl
ſtraße 10, bereit.

Abgabe von Milzbrand-Jmpfſtoffen zur Schutz- und Heil-
impfung von Pferden, Rindern, Schweinen und Schafen Das
Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle, Freiimfelder Straße 68 Tele

867), gibt außer der ſchon ſeit längerer Zeit geführten
ilzbrandlymphe nach Paſteur neuerdings auch zu Schutz

impfungen Milzbrand-Sero-Vaccine und zu Heilimpfun ilzbrandſerum der Höchſter Farbwerke ab. fungen
Kontrollbeamten-Ausbildungskurſus. Die Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt, in den Monaten
April Mai, am 30. März beginnend, den VIII. An dngelurze
für Kontrollbeamte abzuhalten. Nähere Beſtimmun ber die
Einrichtung des Kurſus verſendet die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle (Saale), Kaiſerſtr. 7, auch haben bei
le ojee e die Anmeldungen für die Teilnahme an dem Kurſus
zu erfolgen.

Kontrollverträge mit Obſtbaumſchulen. Der Kontrollvertrag
mit Obſtbaumſchulen, deſſen wichtigſte Beſtimmungen ſich auf die
Beſichtigung der Baumbeſtände, die Gewährleiſtung für Sorten-
echtheit einer großen Anzahl von Kern und Steinobſtſorten und
auf Regelung der Entſchädigungsanſprüche bei falſchgelieferten
Bäumen erſtrecken, iſt mit einer Reihe von Baumſchulen
ſchloſſen worden. Dieſe ſind verpflichtet, die Namen der Ga-

rantieſorten in ihre Verkaufsbedingungen aufzunehmen.

Kampf auf, mußte ihn aber bald einſtellen, da der Truſt auf
Unterlaſſung klagte. Erſt 1912 wurde es offenkundig, daß der
Truſt tatſächlich die Abſicht hatte, die geſamte Zigaretteninduſtrie
in ſeine Hand zu bringen. Da erſt ſetzte der Kampf richtig ein
mit der Gründung eines Schutzverbandes. Durch dieſen Kampf
iſt tatſächlich ein Stillſtand in der Ausbreitung des Truſts ein-
etreten. Der Verſuch, durch Sonderrabatt für Händler unddrehen aller Art die kleineren und mittleren Fabrikanten an

ie Wand drücken, iſt als mißglückt anzuſehen, weil die
Händler zu vernünftig waren, es mitzumachen. Ein reellesGeſchäft i bei dem Zugabeunweſen unmöglich. Jetzt iſt man

in den weiteſten Kreiſen zu der Ueberzeugung von der Not-
wendigkeit des Kampfes gekommen, vor allen Dingen durch die
Wahlkämpfe in Amerika, wo man ſich auch gegen die Truſt
gefahr ſcharf wehrt. Auch die Vorgänge in Endland, wo der
Truſt die geſamte Tabakinduftrie beherrſcht, haben dem Publi-
kum die Augen geöffnet. Jn Amerika freut man ſich, daß endlich
der Kampf eingeſetzt hat. Das Handelsminiſterium iſt durchaus
nicht bereit, dem Truſt zur Seite zu ſtehen. Das ſei jedoch kein
Grund, auf geſetzliche Maßnahmen zu hoffen. Das einzige,
wovon etwas zu erhoffen ſei, ſei die Selbſthilfe. Der
Kampf richte ſich nicht gegen das Großkavital, ſondern gegen den
Mißbrauch der Kapitalsgewalt. Die Behauptung, der Tabaktruſt
ſei aufgelöſt. treffe nicht zu; dieſer habe vielmehr nur ſeinen Sitz
nach London verlegt. Man kämpfe für die Unabhängigkeit des
Tabakgewerbes. In dieſem Kampfe müßten alle zuſammen
ſtehen, die ein Intereſſe an der Tabakinduſtrie hätten, dann
werde der Sieg nicht ausbleiben. Die zahlreich Erſchienenen
ſvendeten dem Redner für ſeine vortrefflichen Ausführungen
reichen Beifall. Eine Ausſprache brachte noch manche Ergänzung
und Aufklärung.

Halleſcher Lehrerverein Ausſchuß für Schüler-Wande
rungen). Nach dem Jahresbericht für 1913 iſt die Arbeit des
Ausſchuſſes auch im vergangenen Jahr erfolgreich geweſen. Durch
die Hingabe der Führer und Führerinnen, die Hilfe der Mit

lieder und die Opferwilligkeit hieſiger Großbetriebe konnte dieArbeſteleiſtung bedeutend geſteigert werden. Die Mädchenwande

rungen verſuchte man beſonders zu fördern. Die Zahl der
wandernden Mädchen hat ſich gegen das Vorjahr verfünffacht, die
der Knaben faſt verdoppelt. Es wurden in Summa 8936 Kinder
im von 8--16 Jahren zum Wandern angeregt. Einnahmen
und
beſtand von 128.87 Mk. vorhanden.

Psgaben ſchließen ab mit 1698,89 Mk. Es iſt ein Kaſſen

Aus den amtlichen Mitteilungen der Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Anhalt.

Generalverſammlung des Verbandes der anhaltiſchen Obſt-,
Garten und Gemüſebau-Vereine. Die Mitglieder der an bie
Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt angeſchloſſenen
Obſt, Garten und Gemüſebauvereine ſowie Freunde unſeres
Obſt, Garten und Gemüſebaues werden zur Teilnahme an der
9. Generalverſammlung des Verbandes der anhaltiſchen
Obſt, Garten und r am 23. Januar 1914,
mittags 3 Uhr im „Bahnhofshotel“ in Deſſau r 7

Mitgliederverſammlung des Verbandes der anhaltiſchen Herd-
buchgeſellſchaften. Die Mitglieder des Verbandes der anhaltiſchen
Herdbuchgeſellſchaften für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland

rindes werden eingeladen, der 1. r am24. Januar 1914, nachmittags 1 Uhr im „Roten Adler“ zu derbſt.

Bahnhofſtraße, beizuwohnen.

Neu erſchienen:

Anmeldungen zur Kranken-
verſicherung der Allgemeinen

Ortskrankenkaſſe Halle a. S.

Zu haben bei s
Otto Thiele,

Verlag der Halleſchen Seitung,
Halle a. S., Leipziger Straße 61,62.

Telephon 8108, 8109, 8110.
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